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Die Annahme des Einkommenſteuer- 
geſetzes. 


Das Abgeordnetenhaus hat geſtern das Ein- 
kommenſteuergeſetz in der Schlußabſtimmung ver- 
abſchiedet. Da man ſich doch der Einſicht nicht 
verſchließen konnte, daß die beabſichtigte gende ⸗ 
rung des auf den directen Steuern beruhenden 
Wahlſyſtems ohne Verfaſſungsänderung nicht 
durchführbar ſei, fo hai man kurz eniſchloſſen 
die betreffenden Beſtimmungen ganz. aus dem 
Geſetz herausgehoben und ihre Regelung einem 
beſonderen Geſetz vorbehalten. Der Hauphweck 
dieſes Vorgehens war, wie wir ſchon hervorge- 
hoben haben, die Ueberweiſung der Vorlage an 
das Herrenhaus möglichſt zu beſchleunigen, zumal 
dieſes ſich angeblich mit der Abſicht tragen ſoll, 
noch einſchneidende Aenderungen daran vorzu- 
nehmen. Wir möchten allerdings glauben, daß 
ihm das kaum gelingen wird. Die Mehrheit des 
Abgeordnetenhauſes hat ganze Krbeit gemacht 
und dem Entwurf eine Geſtalt gegeben, die ſelbſt 
den am anderen Ende ber Leipzigerſtraße tagenden 
„Herren genügen dürfte. 

Die Conſervaliven und die Mehrzahl der Cleri⸗ 
calen nahmen ihre Stellung zu der Vorlage von 
dem Geſichtspunkte aus, daß dieſelbe ein vor- 
treffliches Werkzeug ſei, um durch ſchärfere 
Heranziehung des mobilen Kapitals für den 
Grundbeſitz neue Erleichterungen herbeizuführen. 
Sie haben ſich bemüht, ſie zu einem „Geſetz zur 
Beſchaffung der Mittel für die Beſeitigung der 
Grund- und Gebäudeſteuer“ umzugeſtalten, und 
Herr Dr. Miquel hat ſie bei dieſem Beginnen 
nicht geſtört. Mit freundlichem Behagen nahm 
er jede Abänderung hin, welche geeignet erſchien, 
den fiskaliſchen Effect zu erhöhen, und er ließ es 
ruhig geſchehen, daß die beſcheidenen Anſätze 
einer geſunden Steuerpolitik, welche fein Entwurf 
urſprünglich aufzuweiſen hatte, völlig verkümmert 
wurden. Der neue Zinanzminiſter hat durch feine 
Vergangenheit dafür geſorgt, daß feine Wider- 
ſtandsfähigkeit nicht ſehr hoch angeſchlagen wurde, 
aber ſo gering, wie ſie ſich hier erwieſen hat, 
hatte man fie doch nicht geſchätzt. 

Dabei war die Stellung, in welcher er ſich der 
Mehrheit des Abgeordnetenhauſes gegenüber be- 
fand, die denkbar günſtigſte, denn dieſe Mehrheit 
hatte das größte Intereſſe an dem Juftande- 
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Reichskanzler v. Caprivi hat bei der Einbringung 


der „Neformentwürfe“ die focialpofitifchen Zwecke 
derſelben betont; er meinte, ein Gegengewicht 
gegen die Socialdemokratie könne nur in der 
Beſeitigung vorhandener Mißſtände, in der ge- 
rechteren Vertheilung der Laſten und in der 
Stärkung der Liebe zum Staate gefunden 
werden. Wie entſpricht es dieſem Standpunkte, 
wenn die Genoſſenſchaften, an denen der kleine 
Mann betheiligt iſt, in harter Weiſe beſteuert 
werden, während die Beſtimmung über die Heran- 
ziehung der Reichsunmittelbaren eine Faſſung 
De welche das Steuerprivileg zu verewigen 
roht? 

Fat man den Inhalt des Geſetzes, wie es vom 
Abgeordnetenhauſe angenommen worden iſt, zu- 
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Dr. M. Burgländer. 
24) Novelle von K. Palme-Panfen. 
(Fortſetzung.) 

Es währte noch einen Tag und eine Nacht, bis 
die Sonne wieder über Siciliens paradieſiſche 
Fluren ſchien. Noch freilich breitete fih dämmerung 
darüber aus, aber der Regen verſiegte und Wolke 
nach Wolke verſchwand an dem immer freieren 
Kimmel. Die Erde dampfte und rauchte von 
feuchten Dünſten, die allgemach von der Luft aus- 
getrocknet wurden. Plötzlich ſtand das ſtrahlende 
Sternbild des Scorpions, das den Nordländern 
faſt ganz verborgen bleibt, ſichtbarlich am dunklen 
Morgenhimmel. In erhabener Schönheit glänzt 
es mit flimmernden Augen hernieder auf die ftill- 
gewordene Natur und kündigt die Frühe an. 
Wunderbare Farben glühten auf. Erſt ein 
crocusfarbener Schein im Oſten, dann ein 
ſchwaches Noth, das ſich immer mehr vertiefte und 
zuletzt wie Purpur über dem Meere lag. Die 
Berge ſchienen zu leben, zu athmen unter den 
Nebelſchleiern, welche allmählich zerriſſen, ſich in 
Purpurdampf wandelten und zerrannen. Goldene 
Strahlengarben ſchoſſen am Oſthimmel durch das 
glühende Roth raketengleih auf, immer reicher, 
voller, leuchtender, bis aus dem Purpur ein 
blendendes Orangegelb wurde. Das ging der 
Majeſtät der Sonne vorauf. Denn kaum die 
Stirn aus den Zluthen des überſchimmerten 
Meeres hebend, ergoß ſie über die Erde ein ganzes 
aldnantſeuer. Wie in bengaliſchen Flammen er- 
ü ganze Horizont. Von ſeinem Nande 
ſiieg glänzendes Gold empor und überdechte das 
ganze 1 Meer mit glühendem Schimmer. 
Noch heil die Thäler in Dämmerung und 
Dunkel, aber immer höher ſchwingt ſich das 
fiegende Ticht, ſchwebt auf, bis es ftrahlend die 
Berggipfel umwallt und hineinſchaut in die tiefften 
Schluchten und Buchten. Fern, ſcheinbar aus 
dem Meer herausgewachſen, tief veilchenblau, 
umſäumt von goldenen Rändern, ſchimmert ge⸗ 
heimnißvoll des Keinas mächtiges Felsgebild. 
Bald hier, bald dort glänzen heile Punkte auf, 
märchenhafte Trümmer, griechiſche Tempel, 
arabiſche Paläſte, normänniſche Caſtelle und 
Mauerzinnen, dörfer, Städte und die blühende 
Küſte. das ganze Sicilien, glitzernd in Thau, 
hell, klar wie ein durchſichtiger Arnftall, badet ſich 
wieder in Sonnengold. 

Die erſchlaffende Wirkung des Sciroccos, der 
Handel und Wandel mehrere Tage brach gelegt 
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ſammen, ſo erhält man zunächſt als dauernden 
„Gewinn“ die Erhöhung der Steuerbelaſtung 
und die Beſchränkung des Wahlrechts; ferner 
haben eine Anzahl von Einrichtungen, deren Be- 
ſeitigung man als erſte und ſelbſtverſtändlichſte 
Folge einer Reform zu betrachten gewöhnt war, 
ganz im Gegentheil eine neue Bürgſchaft für ihren 
Weiterbeſtand erhalten; alles das aber, was als 
das eigentliche Ziel einer ſolchen Reform erſchiene, 


iſt auf eine ungewiſſe Zukunft hinausgeſchoben 


worden. Sogar den nationalliberalen Freunden 
des Sinanzminifters iſt es nicht leicht, ſich mit 
dieſem Geſetz zu befreunden; die Klagen, 
welche aus mehreren nationalliberalen Reden 
der zweiten Leſung heraustönten, kehrten 
auch in der dritten Berathung wieder, 
daß ihnen die Zuſtimmung ſehr ſchwer gemacht 
werde. Bei den Herren überwindet aber der 
Drang mit dabei zu fein, ſchließlich jedes Be- 
denken. Die freiſinnige Partei theilt dieſen 
Drang, nicht. Sie bedauert lebhaft, daß das 
Geſetz nicht eine Geſtalt erhalten hat, welche es 
ihr ermöglicht, ihm zuzuſtimmen, aber ſo wie es 
durch die parlamentariſche Behandlung geworden 
iſt, mußte ſie es ablehnen, ſo ſympathiſch fie dem 
größten Theile der urſprünglſchen Regierungs- 
vorlage gegenüberſtehen mochte 


erhoben wird, fo wird fie das mit Ruhe hin- 
nehmen können. da 


Die Reform der Perſonentarife. 
Zur Reform des Perſonentarifes bringt der 
„Reichs-Anzeiger“ einen längeren Artikel, in welchem 
der Ausfall bei Einführung des neuen Reform- 
tarifes auf 35 176 713 Mk. berechnet wird. Von 


dieſer Ba kommen auf die Reiſenden 


1. Klaſſe 792 967 Mk., die Reiſenden 2. Klaſſe 
5 645 871 Mk., die Reiſenden 3. Klaſſe 28 737 875 
Mark. Erhöhungen ergeben ſich bei den Rüc- 
fahrkarten 1. Klaſſe Schnellzug 247 858 Mark, 


2. Klaſſe Schnellzug 1 128 988 Mark, bei den 


Sommerkarten und Rundreiſekarten 1. Klaſſe 


Schnellzug 57744 N., 2. Klaſſe Schnellzug 639068 
hnellzug affe Schnellzug man, wie in Süddeutſchland, die Traglaſten im 


Mark. 


Betrachten wir die Erſparniſſe und Erhöhungen 
nachihrem wirklichen Werth, fo dürfen wir vorallen | 
nicht außer Acht laſſen, daß die Ermäßigungen nur 
einer geringen Anzahl von Reifenden zu Theil 


werden. Wie aus einer in dem Artikel v 
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Meni en 
Schnell 90,6 114 on ach 
Millionen Rückfahr⸗ und 

kauft worden. Noch mehr tritt dieſes bei den 
Perſonenzügen hervor, wo auf 34 Millionen ein- 
facher 41 Millionen Rückfahrkarten kommen. 

Don den Erſparniſſen, die aus den ermäßigten 
Preiſen des Reformtarifs die Reifenden erfter 
Klaſſe treffen, dürfte wohl ein großer Theil auf 
die reichen Ausländer fallen, die im durchgangs⸗ 
verkehr unſer Vaterland durchfahren und nach der 
Gewohnheit ihrer Heimath die erſte Klaſſe be- 
nutzen. Namentlich dürfte dieſe Erſparniß den Ruſſen 
zu Gute kommen, die in zahlreicher Anzahl all- 
jährlich über Deutſchhand nach Paris oder den 
Modebädern fahren. Daß es gerade erforderlich 
fein follte, für dieſe Leute die Tarife herabzuſetzen, 
will uns nicht recht einleuchten. 
und eine allgemeine Verödung in den fonft laut 
bewegten Straßen Palermos geſchafſen, ift vor⸗ 
über. Ein Jeder nimmt ſeine Thätigkeit wieder 
auf, die mehrtägige Sieſta hat ihr Ende erreicht. 
Es pulſirt wieder friſches, bewegtes Leben auf den 
Straßen und dem Waſſer. der Kaufmann ſucht 
feine Schiffe, der Händler die Straßen auf. 
Ueberall werden Waaren feilgeboten, unter 
gellendem Geſchrei: vom Pizicaruolo Würſte und 
Käſe, vom Fruttiere rubinglühende Granaten, 
Trauben von ungeheurem Umfang, mattviolette 
Feigen, ſtachlichtbunte Figgolini. Dazwiſchen filber- 
blaue Ziſche mit geſchnäbelter Schnauze und an 
den Straßenecken in zierlichen, bunt heraus- 
geſchmückten Buden, vor denen niemals ein 
Heiligenbild mit einem] davor glimmenden 
Lämpchen fehlt, die fortwährend improviſirte 
Limonade. Vor den Stockwerken der Seiten- 
gaſſen, zwiſchen blau und weißen oder rothen 
Marquiſen flattert friſch. gewaſchene, ſchneeige 
Wäſche, — Bewegung, Friſche und Heiterkeit, wo⸗ 
hin man blickt. 

Der alte Burgländer aber macht wie immer 
eine Ausnahme davon. Ihm kann nichts recht 
gemacht werden. Weht Scirocco, ſo ſchilt er über 
Gluth und Trockenheit, ſtürmt und regnet es, 
über Feuchtigkeit und Gicht, ſcheint die Sonne 
wie heute, athmet alles auf, ſingt und lacht alles 
um ihn herum, jo klagt er die Welt der Theil- 
nahmloſigkeit an, die da kein Verſtändniß für 
ſeines Körpers Pflege habe. 

Es ſind viele Leute ſchon früh in ſein Haus 
gekommen, haben ſeinen Schlaf geſtört, verlangen 
Rath und Hilfe, wenn nicht von ihm, von dem 
„Dottore“, den er doch nicht zur Stelle ſchaffen 
kann, denn der „verdammte Junge“, wie er ſich 
gegen Gianetta brüsk ausdrückt, iſt noch immer 
nicht wieder da. Botſchaft hat er zwar bekom- 
men, weiß, wo die Tochter ſtecht und daß der 
Sciroccoſturm ihr nichts angethan hat, auch daß 
fie heute noch zurückkehren wird. Was hilft’s? 
Für den Angenblick iſt fie nicht da. Was 
nun beginnen? die Leute fort und zu einem 
anderen Arzt ſchichen? das würde der 
Praxis ſchaden. Jedoch bleibt ihm nichts 
Anderes übrig, denn mit ſeinen ſteifen Beinen 
kann er nicht durch die Straßen humpeln. 

Er raiſonnirt und wettert den ganzen Morgen. 
bald im Garten mit Gianetta, die dort über ihren 
Zeichnungen ſitzt, bald im Zimmer mit der kleinen 
Dienſtmagd, bald im offenen Hausflur mit den 
kommenden und gehenden Leuten. Auf den Stock 
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Ein Theil der Erſparniſſe der zweiten Klaſſe 
wird ebenfalls derartigen Touriſten zufallen, ein 
anderer ſehr beträchtlicher Theil wird aber den 
höheren Beamten und Militärs zu Gute kommen, 
weſche entweder verſetzt find oder größere Dienft- 
und Inſpectionsreiſen vornehmen. da füe dieſe 
Fälle der Staat ſehr ausreichende Kilometer- 
gelder gewährt, ſo werden wir auch in 
dieſem Falle nicht zu der Annahme kommen, 
daß die Preisherabſetzung gerade diejenigen 
trifft, welche fie am nothwendigſten brauchen. 
Recht bedenklich dagegen werden die Reiſenden 
dieſer Klaſſen durch die beträchtlichen Erhöhungen 
im Betrage von 1,7 Million Mark betroffen, bei 
denen noch garnicht einmal der Wegfall des Frei- 
gepäcks, der ſich namentlich bei Reifen von Fa- 
milien recht empfindlich geltend machen wird, in 
Berechnung gezogen iſt. . 

Recht annehmbar klingen allerdings die Er- 
ſparniſſe, die die Reiſenden dritter Klaſſe im Be- 
trage von 28,7 Millionen Mark machen ſollen; 
doch bei näherer Betrachtung iſt auch hier der 
Gewinn nicht zu groß. Dor allem ſcheidet die 
große Zahl der Geſchäftsreiſenden aus, welche 
durch den Wegfall des Freigepäcks eine empfind- 
liche Vertheuerung ihrer Reifen erfahren. Ein 
beträchtlicher Theil der Erſparniſſe wird wiederum 
auf verſetzte Beamte und Militärs fallen. In 
Fete der bei uns beſtehenden geſellſchaftlichen 

erhältniſſe werden ferner durch das Ein- 
dringen der Paſſagiere vierter Klaſſe in die 
dritte Klaſſe viele Perſonen ſich künftighin ge- 
nöthigt ſehen, in die zweite Klaſſe überzugehen, 
p daß auch hier die anſcheinend bedeutende Er- 

parniß ſich auf ein bedeutend geringeres Maß 
reduciren wird. Die Bedenken, welche wir gegen 
die Behandlung der Traglaſten der Reifenden 
vierter Klaſſe bei dem Bekanntwerden des Re- 
formtarifes geltend gemacht haben, werden in 
dem Artikel des „Reichsanzeigers“ als berechtigt 
anerkannt und es wird mitgetheilt, daß dieſelben 
eine beſondere Behandlung erfahren ſollen. Db 
die vierte Klaſſe für den Marktverkehr beibehalten 
werden ſoll, ſteht noch nicht feſt; vielleicht wird 


Packwagen oder in einem beſonders für die 
Marktzüge mitgeführten Güterwagen gegen eine 
geringe Gebühr oder unentgeltlich einſtellen laſſen. 
Mit dieſen Ausführungen können wir nur unſer 
Einverſtändniß erklären. 


Bezirkseiſenbahnräthe keineswegs bereits die 
endgiltige Entſchließung der Regierung enthält, 
fondern nur einen vorläufigen Plan, der zu- 
nächft der Begutachtung durch die Bezirkseifen- 
bahnräthe und den Landeseiſenbahnrath unter- 
liegt. Hoffentlich wird die einſtimmige Berur- 
theilung, den der Reformtarif von der Preſſe 
und dem Publikum erfahren hat, die Regierung 
veranlaſſen, den Entwurf erheblich zu verbeſſern 
und namentlich das berechtigte und unabmweis- 
bare Verlangen nach der Bildung von Tarif. 
ſätzen mit fallender Skala, um das Reifen in 
weitere Entfernung zu erleichtern, erfüllen. Nur 
dann wird die Reform auch wirklich ſegensreich 
und durch die Kebung des Keiſeverkehrs auch 
finanziell günftig wirken. 


geſtützt, den großen, blondweißen Kopf vorgelugt, 
mit herabgezogenen Mundminkeln, das Kinn vor- 
geſchoben, ſo ſteht er da, vor einem Zungen, der 
auch den „Dottore“ zu ſprechen begehrt, denn er 
hat ſich den Arm verletzt. 
„Iſt nicht da, — äh, wo fehlt's denn, wo ſitzt's? 
Mehr zwichen wie mich die Gicht, kann ihn die 
Wunde nicht. An welchem Nagel haſt du dich 
denn aufhängen wollen, Bengel, äh? Es iſt auch 
zum Aufhängen, das verfluchte Leben, Aermel 
herunter — zeig' her. Kleine Fleiſchwunde, nicht 
der Rede wert) — komm' Nachmittags wieder, 
1 Dann iſt der Dottore zu Haus — jetzt ein 
Pflaſter darauf — Baſta.“ 

Die Grobheiten hat er ihm auf Deutſch, das 
Andere auf Ztalieniſch gejagt. Damit iſt der 


Patient abgefertigt und der Alte will gerade 
wieder ins Zimmer humpeln, als abermals 
jemand von draußen hereintritt. dieſes Mal 


ein junges, zierliches Mädchen. Sie trägt ein 

graues Kleid und einen großen Strohhut. Ein 

Lächeln ſpielt um ihre Lippen. Sie hat einen 

nicht kleinen, aber regelmäßig gebauten Mund 

mit ſchönen, weißen Zähnen. Das Kinn vertieft 

I . der Mitte zu einem grübchenartigen Ein- 
ni „ 

„Ah“, ruft fie kopfnickend, ohne alle Con- 
venienz, „da höre ich deutſche Worte, prächtig, wie 
mich das anheimelt, wie mich das freut!“ 

Der Alte ſieht ſie ganz verdutzt an, macht 
dann ein etwas freundlicheres Geſicht und ſagt: 
„Sie find mir fremd, aber eine Deutſche, äh? 
beigen für mich, um Sie herzlich willkommen zu 

eißen.“ 

Er nickt und ſtreckt ihr die gelbliche, zitternde 
Hand entgegen. 

„Sind Sie Kerr Doctor Burgländer?“ 

„Doctor Burgländer sen., ja — nicht aber der 
Dottore, der da draußen auf dem Schilde paradirt 
— das iſt mein Junge — wollte ſagen meine 
Tochter, das Fräulein Doctor.“ 

„Ich weiß — dieſe möchte ich ſprechen.“ 
ee nicht zu ſprechen, Fräulein — iſt über 
and.“ 


„O weh.“ 

„Hat's Eile?“ A 

„Durchaus nicht, aber ich hätte mich gefreut, 
ſie zu ſehen.“ 4 

„Gefreut? Kennen Sie denn das — äh, — das 
Prachtmädchen. Bin ftö auf fie, Fräulein — 
denn ſie hann was, — ſie leiſtet was.“ 

„Und iſt ſo liebenswürdig.“ 
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Ein franzöſiſcher Bußprediger. 

Den Chauviniſten und noch mehr dem noch 

immer auf chauviniſtiſche Aufreizungen hinein- 

fallenden Theile der Bevölkerung in Frankreich 

41 0 Gt, Geneſt im „Figaro“ folgendes Gpiegel- 
vor: 


„Ich wiederhole es immer und immer wieder, daf 
es ſeit dem Kriege nur zwei vernunfsgemäfe Haltungen 
gab: entweder mit Ernſt die Revanche im Auge haben 
und dann ohne Lärm rüften, ſich Allianzen ſchaffen und 
im gegebenen Angenblick fi) auf Preußen ſtürzen, 
oder ſich frei und offen mit Berlin verſtändigen. Was 
uns verhindert hat, das Erſtere zu thun, iſt die Liebe 
zur Politik und zum Wohlleben; was uns verhindert 
hat, den zweiten Weg einzuſchlagen, das iſt die Eitel ⸗ 
Reit, anders ge agt der Chausinismus, denn was man 
in Paris gemeinhin Patriotismus nennt, iſt Eitelkeit. 
Eine kindiſche fieberhafte Eitelkeit, welche uns in 
Europa berühmt gemacht hat, eine Eitelkeit, infolge 
deren wir am Schluß eines Feldzuges niemals frei ein- 
geſtehen konnten, daß wir geſchlagen wurden, und 
infolge deren wir ſtets ſagen, daß es nur ein Rückzug 
in guter Ordnung war und daß wir ohne 
die Schuld eines gewiſſen Generals geſiegt haben 
würden. Eitelkeit fo kindiſch, daß der Pariſer 
Bourgeois an demſelben Tage den Reden über 
die Revanche, den Revindicationen 22g. Italien, 
den Drohungen gegen England, den Beleidigungen 
gegen den König von Spanien Beifall hlatſchen kann. 
Dann hat man dem Pariſer nur noch zu ſagen, daß 
er nichts mehr zu fürchten braucht, daß er Preußen 
ins Geſicht blichen darf, daß alle unſere Niederlagen 
von den Generalen herkommen, daß er, der Bourgeois, 
bewunderungswürdig war, — und er wird zufrieden 
ſein. Denn es giebt keine Ungeheuerlichkeit, die dieſer 
geiſtreiche Menſch nicht annähme, ſo eitel iſt er. die 
Chauvins find daher ſicher, dieſem Bourgeois zu ge- 
fallen; das Verfahren iſt bequem, leider iſt es auch ge- 
fährlich. Denn ſtets am Tage nach den Groffpreihe- 
reien unſerer Chauvins waren wir gezwungen, uns am 
‚tiefften ju beugen. Zwanzig Jahre dauert dies nun 
ſchon; am Ende muß man wiſſen, was man will. Auf 
dieſer Welt giebt es zwiſchen den Völkern nur zwei 
mögliche Zuſtände: Frieden oder Krieg. Wollen wir 
ben Frieden bewahren, oder wollen wir den Krieg er- 
klären? Wenn wir im Frieden bleiben wollen, fo find 
alle unſere Worte müßig; wenn wir den Krieg er- 
klären wollen, ſo iſt unſere ganze Aufführung eine 
wahnwitzige.“ 

Eine andere Seite der Frage ſtreift St. Geneſt 
in folgender Weiſe: i 

„Ich verſtehe, daß man Napoleon tödtlich haſſen 
kann, weil wir durch ihn Elſaß verloren, oder 
Hrn. v. Jreycinet, der die Schuld am Verluſte 


NAegnptens trägt. daß man aber ſtatt deſſen in 
e en ban deife 


und noch dazu in der Weiſe, die wir ſetzt hören 
mußten, das verſtehe ich nicht. Wenn ſie an die 
Schandthat der Invaſion und die aus der Seine 
trinkenden Ulanenpferde erinnern, iſt das eine 
ernſte Sprache? Waren wir Franzoſen nicht auch 
in anderen Hauptſtädten, in Wien, Madrid, 
Moskau, Berlin? Wenn fie ſagen, daß ein Patriot, 
der ſich achtet, nicht zu einem Beſieger gehen darf, 
ehe dieſer ſein unrecht wieder gut gemacht hat, 
iſt das ernſt? Iſt der Kaiſer von Rußland nicht 
nach Sebaſtopol, der Kaiſer von Oeſterreich nicht 
nach Solferino zu uns gekommen? Sind nicht 
die Kerrſcher Europos ſeinerzeit zu Napoleon I, 
gekommen, der fie beſiegt, erniedrigt und ver- 
nichtet hatte? Sind wir Franzoſen denn wirklich 
eine ganz beſondere Raſſe? Wollen wir Europa 
J p SEIT FE TRATEN UT TEE 


„Corpo di baccho! das ift fie. Sie gefallen 
mir, Fräulein. Was verſchafft mir die Ehre.“ 

Der Alte wird beinahe verbindlich. Er lädt 
mit höflicher Handbewegung die Fremde ein, 
näher zu treten. 

„Im Garten ſitzt meine zweite Tochter, — ſie 
heißt Glanetta, und wenn fie auch keinen Doctor ⸗ 
titel trägt, ſo hat ſie doch auch was los. Sie 
zeichnet, Fräulein, — kein Allotria, etwas Ver- 
nünftiges, Einträgliches, die Zeichnungen ſind 
käuflich. — Ich bin ſteif und alt, Fräulein, äh, 
— verdienen müſſen die Töchter, — ich kann's 
nicht mehr.“ 

Er will hinaushumpeln, bleibt aber ſtehen, 
denn die Fremde ſagt: „Einen Augenblick, Herr 
Doctor. Ihre Tochter, das Fräulein Doctor, 
hat die Dame behandelt, bei der ich RNeiſe⸗ 
begleiterin bin. Dieſe wünſcht ihre Schuld zu be- 
richten.“ 

„Va bene, will ſagen, gut, — man wird mit 
der Zeit ganz italieniſch hier, Fräulein.“ 

„Darf ich Ihnen dieſe Banknote überreichen, 
Ihre Tochter hat dieſelbe als zu hoch zurück- 
gewieſen. Mynheer van der Doſt iſt nicht der 
Anſicht.“ 

„Reh, äh“, macht der Alte, öffnet den Umſchlag, 
in den der reiche Holländer die Note geſteckt, und 
zieht eine grimmige Miene. „Ich auch nicht, — 
ich auch nicht, — ſo ſind die Töchter, immer 
großartig! Verſchwendung, den ſauer verdienten 
Lohn fo von oben herab abzuweiſen. Ganz 
falſcher Stolz. Damit kommt man nicht auf 
einen grünen Zweig. Könnte längſt in meinem 
Deutſchland ſitzen, hätte die Martha etwas mehr 
kaufmänniſches Geſchich. Stecke den Schein ein, 
Fräulein, — behalte ihn, — bedanke mich. Treten 
Sie näher, lernen Sie meine zweite Tochter kennen. 
eh, nicht übel?“ 

Damit weiſt er auf Gianetta, die ſich erhoben 
und den Kommenden entgegentritt. 

Es liegt bei aller Derbheit in feiner geraden, 
wenn auch prahleriſchen Sprechweiſe ein gewiſſer 
erheiternder Humor. Nicht für die Töchter, die 
durch die beſtändige Anpreiſung und Lobhudelei 
des Baters_ jtets peinlich berührt werden, wohl 
aber für Fremde. Gianetta ſteht daher verlegen 
und roth da, während das deutſche Fräulein ſie 
gewinnend anlächelt. 

Es wird ſehr ſchnell Bekanntſchaft gemacht, wie 
immer, wenn der Alte Gelegenheit findet, Deutſche 
zu ſprechen. (Fortſ. folgt.) 


zwingen, uns für Weſen zu halten, wie es deren 
ſonſt nirgends welche giebt?“ 

Dieſe eindringliche Bußpredigt wird hoffentlich 
nicht verfehlen, Eindruck zu machen. 


Deutſchland. 

* Berlin, 5. März. Die Nachricht, daß der frühere 
italieniſche Miniſterpräſident Francesco Crispi 
demnächſt den Zürften Bismarck auf deſſen zu- 
vorkommende Einladung in Friedrichsruh be- 
ſuchen werde, findet neuerdings ihre Beſtätigung. 
Wie aus Rom gemeldet wird, hat Graf Herbert 
Bismarck nach feiner Rückkehr aus Aegnpten mit 
Herrn Crispi die näheren Berabredungen über 
die Modalitäten dieſes Beſuches getroffen. 

* Weitere Wirkung der Abſage des „Reichs ⸗ 
anzeigers“ an den ſchutzzöllneriſchen „Central- 
verband“. ] Die „Köln. 31g.“ kann ſich über 
die Kundgebung des „Reichsanzeigers“ noch 
immer nicht beruhigen; ſie nennt dieſelbe heute 
einen „vollſtändigen Mißgriff“ und fügt voll 
bitteren Grames hinzu: 

Die alten, kaum niedergeſchlagenen Berwirrungs- 
manöver gehen wieder in Scene und allenthalben be- 
gegnet man der Perſicherung, die Regierung gedenke 
die Cartellparteien mit Worten abzuſpeiſen, bei ihren 
Thaten aber ſich an die Kefte der radicalen Doctrinäre 
zu halten. Daß die Stimmung gegenüber den Handels- 
vertragsverhandlungen dadurch nicht gebeſſert wird, 
liegt auf der Hand, Der Anbahnung eines vertrauens 
vollen Verhältniſſes zwiſchen der Regierung und den 
Cartellparteien können derartige Zwiſchenfälle nur 


ſchaden. 

Beſſer kann die niederſchlagende Wirkung der 
Auslaſſung des „Reichsanzeigers“, die wie ein 
Waſſerſtrahl in die ob der Caprivi'ſchen „Abſage“ 
angezündeten Freudenfeuer des Cartalls gefahren 
iſt, garnicht gekennzeichnet werden, als durch 
dieſe Worte der betrübten Lohgerberin am Rhein, 
die ar naſſen Augen ihre Felle davonſchwimmen 


e „ 
later oder neuer Eurs?] Zu dieſer Frage 
äußert die nicht zu der freiſinnigen Partei ge- 
hörende „Weſer-Zeitung“: 

„So bedauerlich der Zwiſchenfall iſt, der die 
ſich anbahnenden beſſeren Beziehungen zwiſchen 
der Reichsregierung und der freifinnigen Partei 
geſtört hat, ſo erfreulich iſt es, daß man ſchon 
ſetzt die Gewißheit hat, daß er vorerſt keinenfalls 
die Geſammtheit der Verhältniſſe treffen wird. 
Die Regierun In durch den „Reichsanzeiger“ ihre 
Auffaffung hinſichtlich des deutſch-öſterreichiſchen 
Kandelsvertrages ausgeſprochen und ſich damit 
in Gegenſatz zu drei Inſtanzen der früher herr- 
tel Parteien geſetzt: erſtens der Groß- 
nduſtrie, denn gerade die unglückliche Erklärung 
des Centralverbandes deutſcher Induſtrieller 
wird heimgeleuchtet; zweitens den Agrariern, denn 
dieſe wollen von der im Handelsvertrag unaus- 
bleiblichen Herabſetzung der Getreidezölle nichts 
wiſſen; drittens dem Fürſten Bismarck, der 
einen ſolchen Kandelsvertrag als Tributzahlung 
an Oeſterreich bezeichnet. Dieſer Gegenſatz zwiſchen 
der Regierung und der früheren Reichstags- 
mehrheit, überhaupt dem alten Curſe, iſt alſo 
noch vorhanden, und hoffentlich hüten ſich fortan 
die Freiſinnigen, ihn abzuſchwächen. Er beſteht 
in einer wichtigen Frage, die in Kürze entſchieden 
werden muß (Lerabſetzung der Getreidezölle), in 
welcher die Freiſinnigen zugleich die Regierung 
unterſtützen und die große Mehrheit der Bevöl- 
gerung hinter ſich haben können. Aber er be- 
Ihränkt ſich keineswegs auf dieſen einen Fall; der 
Widerſtand der Regierung gegen die fernere Aus- 


beutung durch Fabrikantencartelle, die veränderte 


Haltung in der Socialpolitik, das Berbleiben bei 
der kühlen Colonialpolitik find ebenſoviele Diffe- 
renzpunkte zwiſchen der Regierung und den 
Cartellparteien. Die Zerſetzung der letzteren wird 
auch durch die Erklärung des nationalliberalen 
Parteivorſtandes gegen Kulemann bezeugt.“ 

* [Befinden des Großherzogs von Meclen- 
burg-Schwerin.] Den „Meckl. Nachr.“ geht aus 
Cannes die Meldung zu, daß der Großherzog von 
Mecklenburg-Schwerin ſich mehr und mehr erholt 
und die Krankheit der letzten beiden Jahre faſt 
überwunden hat. Das Ausſehen iſt wohler und 
friſcher. die Schmerzanfälle ſind ſelten und ge- 
ringer. Er iſt viel auf dem Waſſer, was ihm 
— thut, und arbeitet regelmäßig mit dem zur 

eit in Cannes anweſenden Miniſter v. Bülow. 

* IBeſeitigung des Volksſchulgeſetzes.] Die 

Volksſchulgeſetz-Commiſſion des Abgeordneten- 
hauſes hat, wie bereits gemeldet, nach Beendigung 
der erſten Berathung der Vorlage ihre Arbeiten 
für längere Zeit unterbrochen; ſie beabſichtigt, die 
zweite Berathung erſt nach Oſtern vorzunehmen. 
Diefe Anordnung, fo bemerkt die „Nat.-Lib. 
Corr.“, entſprang einem Wunſche der Conſer- 
vativen und des Centrums, das Volnksſchulgeſetz 
iſt damit für dieſe Geſſion beſeitigt. Da die 
Seſſion doch nicht ganz ungemeſſen in den 
Sommer hinein ſich ausdehnen kann, würde es 
ſchon an Zeit fehlen, bei ſo ſpäter Beendigung 
der Commiſſionsberathung den ſchwierigen und 
weitläufigen Geſetzentwurf noch in den beiden 
Käufern des Landtages durchberathen zu laſſen, 
zumal dieſelben ohnehin ſehr ſtark in Anſpruch 
genommen ſind. 
. * [Rolitik der juste-milieu.] Im Hinblick 
auf die letzten Kundgebungen des „Reichs - An- 
jeigers“ ſchreibt der parlamentariſche Correfpon- 
dent der „Bresl. Ztg.“: 

„Die Regierung will offenbar ein juste-milieu 
wiſchen Freihandel und Schutzzoll, zwiſchen Gonjer- 
vativen und Zreiſinnigen ſuchen. Ich würde eine 
ſolche Politik vollkommen verſtändlich, unter Um- 
ſtänden lobenswerth finden, wenn ſie ſich paarte 
mit dem Streben, ſich eine compacte Partei zu 
bilden, die ihre Anſichten unterſtützt. An einem 
ſolchen Streben ſcheint es indeſſen der Regierung 
zu fehlen, wie das Schickſal der Zuckerſteuervor⸗ 
lage beweiſt, die einſtweilen vollſtändig feſtliegt 
und von der zur Zeit nicht einmal abzuſehen iſt, 
wann fie auf die Tagesordnung des Pienums ge- 
etzt werden wird. Nicht einmal bei den Frei- 
zonſervativen und Nationalliberalen hat ſich die 
ſtegierung für dieſe Vorlage eine compacte Partei 
m ſchaffen vermocht. Die Angelegenheit bedarf 
eines Abſchluſſes und wird anſcheinend doch keinen 
fbſchluß finden. Wenn die Regierung einen inter- 
nationalen Vertrag abſchließt, ohne zu wiſſen, ob 
hr für denſelben eine Majorität zur Seite fteht, 
o wäre das doch ſehr zu bedauern. die Regie- 
eung hat ſich zwar ein Programm von dem ge- 
nacht, was fie erreichen möchte, aber ein Pro- 
jramm, mie fie es durchſetzen will, fehlt ihr.“ 


Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 5. März. Bei den vier Städtewahlen 
in Schleſien wurden 3 Deutſch-Liberale und ein 
deutſch-Nationaler gewählt, der Beſitzſtand iſt 
Anverändert. Bei den Handelskammerwahlen in 
dber-Oeſterreich und Mähren wurden vier Deutſch- 
eiberale wiedergewählt. 


Im Wiener Wahlbezirke Hernals erhielten 
Prinz Lichtenſtein 2978, der Candidat der Deutſch⸗ 
Liberalen und Demokraten Kronawetter 2736 und 
der Antifemit Fraſſl 1013 Stimmen. die engere 
Wahl zwiſchen Prinz Lichtenſtein und Kronawetter 
findet am Sonnabend ſtatt. 

Bisher wurden 213 Wahlen vollzogen. End- 
giltig gewählt find 58 Deutſchliberale, 7 Deutſch⸗ 
nationale, 28 Jungtſchechen, 9 Alttſchechen, 4 keinem 
Club angehörende Tſchechen, 15 Clericale, 13 Slo- 
venen, 31 Polen, 8 Ruthenen, 2 Rumänen, 8 Anti- 
ſemiten, 3 Mitglieder des Coronini-Clubs, 5 Ab- 
geordnete von unbeſtimmter Parteiſtellung. Es 
find ferner 8 Stichwahlen nöthig, 14 Wahlreſultate 
ſind noch unbekannt. W. 

* [Liquidation der glttſchechen.] In Folge 
ihrer zermalmenden Wahlniederlage erklärt die alt- 
tſchechiſche Partei, fi gänzlich vom politiſchen Schau- 

latze zurückziehen und weiterhin für das tſchechi⸗ 
che Volk arbeiten zu wollen, wobei die Thätig⸗ 
keit der Jungtſchechen einer objectiven Aritik 
unterzogen werden ſoll. 


Frankreich. 

Paris, 5. März. Die Ddeputirtenkammer ge- 
nehmigte die erſten 7 Artikel der Vorlage be- 
treffend die Bewilligung eines Credits von 
6 Millionen zur Ermäßigung der Grundsteuer 
für die kleinen LTandwirthe, welche durch die 
ſtrenge Kälte heimgeſucht wurden. Der Finanz- 
miniſter Rouvier begehrte, daß nur ein Credit 
von 3 Millionen bewilligt werde. Die Berathung 


wird Montag fortgeſetzt. (W. T.) 
England. 
Glasgow, 5. März. der Strike der Be- 
dienſteten der Hochöfen iſt beendigt. Die 


Arbeiter haben heute die Bedingungen der Arbeit- 
geber auf Herabſetzurg der Löhne um 5 Proc. 
angenommen. Der Ausſtand hat 21 Wochen ge- 
dauert. (W. T.) 

Italien. 

Nom, 5. März. Die „Opinione“ drückt ihren 
lebhaften Beifall zu den Erklärungen Rudinis 
aus. „Diritto“ ſagt, Rudini habe folgerichtig 
als Miniſter eines Staates geſprochen, welcher 
freiwillig in die Tripel-Kllianz eingetreten ift. 
Die „Italie“ meint, es ſei nicht daran zu zweifeln, 
daß die Erklärungen Rudinis in Wien wie in 
Berlin ſehr gut aufgenommen würden, denn ſie 
drückten in der exacteften Weiſe das Ziel der 
Tripelallianz aus; man wolle den Frieden und 
nichts als dieſes. 1 W. T) 

Rumänien, 

Bukareſt, 5. März. Die in den Kammern ver- 
leſene Erklärung des Miniſteriums beſagt, das 
Cabinet werde die äußere Politik in der bisher 
beobachteten Richtung fortſetzen. Im Senate ver⸗ 
langte das Miniſterium Dertagung der Sitzungen 
bis Mittwoch. Dieſelbe wurde angenommen. 

In der Kammer knüpfte ſich an die Verleſung 
der miniſteriellen Erklärung eine lebhafte Debatte, 
nach welcher mit 77 gegen 69 Stimmen dem 
neuen Cabinet ein Tadelsvotum ertheilt wurde. 
7 Deputirte hatten ſich der Abſtimmung ent- 
halten. Der Miniſterpräſident Floresco erklärte 
nach der Abſtimmung, er werde den König über 
diejelbe informiren. Man glaubt, die Kammer 
werde morgen aufgelöſt werden. (W. T) 
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* [Die Gemahlin des Großfürſten Sergius]. 


gs von ge 


2 Tochter des Großer 


ſechs Jahren verheiratet bis era 


Glauben bewahrt hatte, ift nunmehr, der „Köln. 
31g.“ zufolge, zur griechiſch-orthodoxen Kirche 
übergetreten. 5 


RAREBEIATGEN FERN DIENTE TEE cc 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 6. März. Das Abgeordnetenhaus trat 
zuerſt in die Berathung des Geſetzentwurfs betr. 
Abänderung des Wahlverfahrens, der im weſent⸗ 
lichen die geſtern in dem Einkommenſteuergeſetz 
geſtrichenen Beſtimmungen des $ 76 enthält, ein, 
brach dieſelbe aber auf Antrag des Abg. Rickert 
mit Rückſicht auf die Reichstags - Verhand- 
lungen ab, um zunächſt die Seſammtabſtimmung 
über das Einkommenſteuergeſetz vorzunehmen. 
Daſſelbe wurde (wie bereits in der geſtrigen Abend- 
Ausgabe gemeldet. D. Red.) mit 308 gegen 36 St. 
angenommen, drei Abgeordnete enthielten ſich der 
Abſtimmung. Gegen das Geſetz ſtimmten außer 
den Freiſinnigen der Nationalliberale v. Eynern, der 
Freiconſervative Lohren und v. Eckardſtein (wild), 
ſowie eine Anzahl Centrumsmitglieder. Hierauf 
wurde der Geſetzentwurf über die Abände- 
rung des Wahlverfahrens weiter berathen. 
Nach einiger Debatte, die ſich hauptſächlich 
zwiſchen den Nationalliberalen und dem Centrum 
vollzog, von denen jeder der Reiter dieſes Ge- 
ſetzes ſein wollte, wurde der Geſetzentwurf in 
erſter und zweiter Leſung unverändert ange- 
nommen. 

Bei der Berathung der Erbſchaftsſteuer 
ſprachen ſich die Freiconſervativen Stengel und 
Schulz - Eupig gegen die ganze Porlage 
aus, doch wurden ſchließlich die An- 
träge der Commiſſion angenommen. Morgen 
findet die dritte Leſung des Erbſchaftsſteuer ⸗ und 
die zweite des Gewerbeſteuergeſetzes ſtatt. 


Reichstag. 

Berlin, 6. März. Die heutige Verhandlung 
des Reichstages über den Marine- Etat bot 
ein weſentlich anderes Bild als die über 
die Unteroffiziersprämien. Bei der Berathung 
der weiteren Raten für den Bau von Panzer- 
fahrzeugen griffen die Redner der freiſinnigen 
Partei wiederholt mit Erfolg ein und recht- 
fertigten die frühere Haltung der Zreifinnigen. 
Bei dem Antrag der Commiſſion auf Abſtrich 
der erſten Rate ergriff der Reichskanzler das 
Wort, aber nicht in dem Tone wie 
bei den Unteroffiziersprämien, obgleich hier 
eine wichtigere Frage vorlag, ſondern ver- 
bindlich und einen Compromiß vorſchlagend. 
Die Regierung iſt bereit, wenn drei Millionen 
für die Panzerfahrzeuge bewilligt werden, in 
einen gleichen Abſtrich bei anderen Poſitionen zu 


willigen. Morgen geht wahrſcheinlich die Vor- 
lage nochmals an die Commiſſion zurück, wenn 
nicht eine Verſtändigung bis zur dritten Leſung 
vorbehalten bleibt. 

Abg. Richter bringt die geringe Fahrgeſchwindigkeit 
unſerer Schiffe zur Sprache, worauf der Admiral 
meint, ſo ſchlimm, wie Richter die Sache darſtelle, ſei 
ſie nicht. Sodann weiſt er auf den Umſchwung in den 
Anſchauungen der Conſervativen zwiſchen der Com- 
miſſion und dem Plenum hin, der in den Worten des 
Abg. v. Kenk zum Ausdruk gekommen ſei. 
Ferner ruft er die ſtarke Betonung der Geſchwindig- 
keit durch die Regierung im Jahre 1888 ins 
Gedächtniß zurück, die ſich weſentlich unterſcheide von 
den jetzigen Ausführungen des Staatsſecretärs. 

Abg. v. Kardorff (freiconſ.) ſpricht ſich für die 
Forderung aus. Die Freiſinnigen freilich würden die 
Schiffe nicht bewilligen, auch wenn ſie 17 Knoten 
liefen, worauf der Abg. Rickert treffend auf die 
früheren Angriffe des Grafen Wilhelm v. Bismarck, 
eines Fractionsgenoſſen des Herrn v. Kardorff, auf 
die Linke wegen ihrer großen Marinebewilligungen 
aufmerkſam macht. 

Abg. Dr. Barth (freiſ.) weiſt auf einen 1889 in der 
Zeitſchriſt „Vom Fels zum Meer“ erſchienenen Artikel 
des Abg. v. Kenk hin, in welchem dargelegt wurde, 
daß unſere Schiffe zum Theil beim Stapellauf ſchon 
veraltet ſeien, und daß keinerlei Sicherheit geboten 
ſei, daß für die bewilligten Summen auch das Beſte 
geleiftet werde. Da dürfe man ſich doch nicht über 
die durchaus gebotene Vorſicht der Volksvertretung 
beim Bewilligen beklagen. 

Nach einigen Bemerkungen des Abg. v. Kardorff 
(freiconſ.) und des Staatsſecretärs über die Conſtruc⸗ 
tionsfrage ſchildert der Abg. Richter (freiſ.) an der 
Hand der parlamentariſchen Geſchichte nochmals ein- 
gehend die ſtets freundliche Stellung der Freiſinnigen 
zur Marine, deretwegen ſie zur Zeit, als Kr. v. Stoſch 
beim Fürſten Bismarck nicht in Gunſt ſtand, ſcharfen 
Angriffen des letzteren ausgeſetzt geweſen ſeien. 

Abg. Graf Mirbach (conſ.) ſucht die Gegnerſchaft 
der Freiſinnigen reſp. der Fortſchrittspartei gegen die 
Marine mit je zwei Abſtimmungen gegen die Re- 
gierungsforderungen zu beweiſen, wird aber von dem 
Abg. Dr. Barth (freiſ.) unter großer Heiterkeit darauf 
aufmerkſam gemacht, daß 21 Jahre hindurch alles 


bewilligt ſei, wogegen die beiden Abſtimmungen über 


Schiffe, die ſich nachher nicht bewährt hätten, nicht 
ins Gewicht fielen. 

Abg. Richter (freiſ.) läßt dem Grafen Mirbach noch 
eine ſcharfe Abfertigung zu Theil werden. 

Hierauf wurde die Poſition nach dem Vor- 
ſchlage der Commiſſion bewilligt. Die zweite 
Rate für zwei Kreuzerfregatten hatte die Com- 
miſſion beantragt abzulehnen. Beide Poſitionen 
wurden nach einiger Discuſſion geſtrichen. Es 
folgte die Berathung des Antrages des Abg. 
Irhn. v. Manteuffel (conſ.), welcher dahin geht, 
für zwei der Panzerſchiffe die erſten Raten mit je 
einer Million zu bewilligen. 

Abg. Windthorſt (Centr.): Meine Freunde und ich 
müſſen zu unſerem Bedauern erklären, 


g nicht annehmen können. Ich 
8 F 


aul 


lich 
gehenden Plan entwickelt hätte, der an die Zukunfts- 
pläne des früheren Kriegsminiſters erinnerte und uns 


zurückſchrechen mußte. Mich hat es eigentlich mit Be- 


ſorgniß erfüllt, zu hören, daß unſere Schleuſen für 
größere Schiffe zu eng ſind. Man kann die Ernte nicht 
bergen, wenn man keine Scheunen hat. 

Reichskanzler v. Caprivi: Keine der hier geſtellten 
Forderungen geht über den Rahmen einer Flotte 
zweiten Ranges hinaus. Was insbeſondere die beiden 
Kanonenboote betrifft, fo iſt das eine alte Forderung, 
die ſchon unter meiner Verwaltung aufgeſtellt iſt. Die 
beiden Schiffe find gewiſſermaſſen meine Kinder, denn 
die Denkſchrift über die Vertheidigung der Nordſee, 
in welcher die Forderung begründet iſt, rührt 
von meiner Kand her. Wenn die Poſitionen 
noch einmal an die Budgetcommiſſion verwieſen 
würden, würde es der Commiſſion wohl gelingen, mit 
der Marineverwaltung ſich zu verſtändigen und durch 
Abſtrich an anderen Stellen des Marineetats Aequiva- 
lente für dieſe Poſitionen zu ſchaffen. Ich beantrage 
daher Ueberweiſung an die Commiſſion. (Beifall.) 


Berlin, 6. März. In parlamentariſchen Kreiſen 
verlautet, der Kaiſer habe den Abg. v. Koscielski 
mit einem Bilde, welches die Flotte des Großen 
Kurfürſten darſtellt und die eigenhändige Wid⸗ 
mung trägt: „Herren v. Koscielski für ſein mann - 
haftes Auftreten für meine Marine, fein dank- 
barer Kaiſer und König“, beſchenkt. 

Berlin, 6. März. Ein Telegramm des „Berl. 
Tageblatt“ aus Zanzibar vom 5. März meldet: 
„Der Reichscommiſſar Wißmann hat den 
Stamm von Kiboſcho (am Kilimandſcharo nord- 
weſtlich an Moſchi angrenzend) wegen zahlreicher Räu- 
bereien blutig gezüchtigt. Er erbeutete 6000 Stück 
Bieh, viel Munition und Elfenbein. 200 Kiboſcho⸗ 
krieger ſind gefallen, 60 verwundet, 50 gefangen; 
von der Schutztruppe ſind 2 Schwarze gefallen, 
15 verwundet, darunter 2 deutſche Unteroffiziere, 
Der Adjutant Dr. Bumiller erſtürmte eine 
koloſſal befeſtigte Boma. Die Eingeborenen haben 
die Hiſſung der deutſchen Flagge erbeten, was 
auch geſchehen iſt. Wir ſind auf dem Rückmarſch 
nach der Küſte.“ 

Braunſchweig, 6. März. Das „Tagebl.“ ſagt zu 
der Nachrichtjeines Breslauer Blattes, daß Stöcker 
Schloßprediger bei dem Regenten Albrecht 
in Kamenz werden ſolle, an hieſiger unterric- 
teter Stelle ſei hiervon abſolut nichts bekannt. 

Köln, 6. März. Bei der heutigen von der 
Direction Bromberg ausgeſchriebenen Schienen- 
Submiſſion waren Mindeſtfordernde für 2338 
Tonnen das Bochumer Gußſtahl- Werk, für je 
1670 Tonnen mehrere andere Werke. Alle liefern 
zu 125 Mk. pro Tonne ab Werk. 

Vochum, 6. März. (Privattelegramm.) Sonntag 
ſprachen hier die ſocialdemokratiſchen Abgeord- 
neten Singer und Auer über das Arbeiterſchutz- 
geſetz im Reichstage. Offenbar verſucht ſich die 


daß wir den Samter⸗ 


t Herr Hollmann in der Commiſſion einen fo weit⸗ d 


Gocialdemokratie ſolcherweiſe 
männiſche Bewegung zu drängen. 

München, 6. März. Der bekannte frühere Hof- 
opernſänger Kindermann iſt geſtorben. 

— das Befinden des an Blutvergiftung er- 
krankten Malers Lenbach iſt weſentlich gebeſſert 
und giebt zu Bedenken keine Deranlaſſung mehr. 

Lemberg, 6. März. (Privattelegramm.) Bei 
der Vahl in Kolomea ſpielte ſich eine entſetzliche 
Scene ab; betrunkene Menſchen demolirten den 
jüdiſchen Friedhof und mißhandelten die Juden, 
ſo daß die Geſchäfte geſchloſſen werden mußten. 
Ein jüdiſcher Wähler iſt erſtochen worden. 

Antwerpen, 6. März. (Privattelegramm.) In 
der Nordſee herrſcht ein furchtbarer Sturm. 
Der Dampfer „Arion“ iſt untergegangen. Drei 
Segelſchiffe werden vermißt. 

Paris, 6. März. Ein Telegramm aus Buenos- 
Anres vom 5. März meldet gerüchtweiſe, die 
Polizeibehörde in Cordova habe dreißig mit 
Exploſioſtoffen gefüllte Bomben in Beſchlag ge- 
nommen. 

London, 6. März. Nach Meldungen aus 
Conada beträgt die Majorität der Regierung 
bei den Neuwahlen zum Bundesparlament 
25 Stimmen; die Majorität iſt alſo faſt um die 
Hälfte geringer als im letzten Parlament. 

London, 6. März. Die „Times“ erfährt, bei 
den Verhandlungen, die Lord Salisburn mit 
dem Gouverneur Loche und dem Premierminiſter 
des Caplandes Rhodes über die ſüdafrikaniſchen 
Angelegenheiten gepflogen, habe Rhodes darauf 
beſtanden, an Portugal keinerlei Conceſſionen 


in die berg- 


zu machen, und nicht einmal, wie früher 
beabſichtigt geweſen ſei, den von Portugal 
verlangten Landſtreifen nördlich von Tele 
abzutreten, da Conceſſionen nur zu Ver- 


wickelungen führen würden. Die Gtipulationen 
ſtänden genau noch ebenſo, wie ſie in dem 
nicht zu Stande gekommenen Dertrage vom 
20. Auguft vereinbart worden ſeien, mit der 
einzigen Ausnahme, daß der Landſtrich Maſſikaſſi 
jetzt unter dem 33. Tängengrade die Grenze auf 
der Seite von Manica bilde. Zu einer Ab- 
machung auf dieſer Grundlage habe das portu- 
gieſiſche Miniſterium ſeine Zuſtimmung verſagt. 
Die „Times“ meint, daß beſſere Bedingungen 
nicht hätten angeboten werden können und nichts 
geſchehen werde, um den Ablauf des bis zum 
20. Mai vereinbarten modus vivendi zu ver- 
o TTT 
RESET BETTER IR SEN NE NA ccc 
Danzig, 7. März. 

* [Stadtverordnetenſitzung am 6. März.] 
Vorſitzender Herr Berenz; Vertreter des Ma- 
giſtrats die Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. Baum- 
bach, Bürgermeifter Hagemann, Stadträthe Dr. 
Tra „Witting Toop, Gronau, 


” 
el 


ſtücks des Kofbeſitzers Ohl-Guteherberge. 5 

Auf dem ſtädtiſchen gämmerei-Vorwerk Zieſe- 
wald hat im Jahre 1889 ein neuer Diehſtall mit 
einem Koftenaufmande von 10 000 Mk. erbaut 
werden müſſen. Ein Drittel dieſer Summe wurde 
dem Pächter auferlegt, der ſie in Raten abzahlen 
ſollte. Mit Rückſicht darauf, daß das Gut bei 
den Eisgangs- und Hochwaſſergefahren, wie bei 
der ungunſt der Witterung im letzten Sommer 
erheblich zu leiden gehabt hat, jo daß der Pächter 
die Bauratenzahlungen nicht einhalten konnte, 
derſelbe aber unabläſſig bemüht iſt, das Pachtgut 
in möglichſt hohem Culturzuſtand zu erhalten, 
beantragt der Magiſtrat, den Baukoftenantheil 
des Pächters auf 2000 Mk. zu ermäßigen unter 
der von letzterem übernommenen Verpflichtung, 
dieſe 2000 Mk. binnen drei Monaten voll einzu- 
zahlen. Auch die Derſammlung beſchließt aus 
Gründen der Billigkeit einſtimmig den Erlaß der 
1333 Mk. nebſt Zinſen. 8 

Die durch die letzte Volkszählung entſtandenen 
Koſten mit 1285 Mk., die Creirung einer neuen 
Oberfeuermannsſtelle mit 1124 Mk. zur beſſeren 
Kuſſichtsführung über das Brückenaufzugsweſen 
ſowie die zur Erſetzung der im Wellengang am 
Biſchofsberge befindlichen beiden Petroleum- 
laternen durch zwei Gaslaternen erforderlichen 
Koſten mit 296 Mk. für Verlängerung der Rohr- 
leitung und 150 Mk. für die Laternen werden 
nach kurzen Debatten, welche ſich namentlich auf 
die Mittel zu möglichſt ſorgſamer Kandhabe der 
Brückenaufzüge und die Beauſſichtigung derſelben 
bezogen, bewilligt. 

Die Verſammiung ſetzt hierauf die in voriger 
Sitzung abgebrochene Etatsberathung fort, wobei 
folgende 5 zur Zeſtſetzung in erſter 
Leſung gelangen: - 

5 Gal der Waſſerleitung und Canaliſation. Ein- 
nahme von der Prangenauer Leitung 321075 Mk. 
(darunter 315 000 Mk. Waſſerzins) desgleichen von der 

elonker Leitung 8260 Mk. (Waſſerzins 8000 MR.), 

innahme von der Tempelburger Leitung 45 Mk., zu- 
ſammen 329380 Mk. Gemeinſame Ausgaben für 
Waſſerleitungen und Canaliſation 26 355 Mk., befondere 
Ausgaben für die Prangenauer Leitung 79742 Mh.. 
desgl. für die Pelonker Leitung 2045 Mk., desgl. für 
die Tempelburger Leitung 1600 Mk., für den Betrieb 
der Pumpftation und des Sielſuſtems 10 000 Mk., zu- 


Petersburg, 6. März. Wechſel auf London 3 M. 
85,05, 2. Orientanleihe 103, 3. Drientanleihe 103¼. 

Liverpool, 5. März. Baumwolle. (Schluß bericht.) 
Umjat 10000 Ballen, davon für Speculation und Export 
1000 Ballen. ze Middl. amerihantjäe Lieferungen: 
Der B. per 7%, per April-Mgi 4 4, per Mai- 
uni 5, per Juni-Juli 47% , per Juli-Kuguſt 4/8, 
Ber, Auguft-Geptember 42, per Geptember-Oktober 

% d. Alles Berkäuferpreife, 

Newnork, 5. März. (Gchluß-Eourje) Wechſel auf 
London (80 Tage) 4,85, Cable Transfers 1,89. 
Wechſel auf Paris (60 Tage) Sale Wechſel auf Berlin 


jammen 119742 Mk. Aus dem Einnahme- Etat iſt „[Schiffsverkauf. ] Das im Januar d. Is. vei 
hervorzuheben, — in Folge der vor einiger Zeit in | Gdingen geſtrandete und hier eingebrachte Briggſchiff 
der Gtadtverorbneten-Berfammlung gegebenen An- „Louis“ (auf 193 Reg, Tons vermeſſen), welches 
regung van für die Pelonker Leitung, alſo für die z. 3. bei Legan liegt, wurde geſtern durch Hrn. Eugen 
Vorſtädte Langfuhr und Neufahrwaſſer die Waſſer⸗ obewski öffentlich meiſtbietend verkauft. Daſſelbe 
mefjermiethe in Fortfall kommen ſoll, weshalb der wurde von dem Bordingsſchiffer Jahn für 990 Mk. 
Magiſtrat die im vorigen Etat enthaltenen 940 Mk. in erſtanden und ſoll, wie wir hören, zu einem Bording 
Abgang geſtellt für In der Ausgabe find zwei in umgebaut werden. 
voriger Sitzung für die Aufſeher Henckel und Iſing I[Schwurgericht. In der geſtern gegen den 
bereits bewilligte Gehaltserhöhungen von je 100 Mk,, | Händler Zielke verhandelten Anklageſache wegen Mein- 
ferner als dritte Rate zur Anſammlung eines | eides war die Beweisaufnahme ſehr ſchwierig, da die 
Refervefonds der Waſſerleitung 20 000 Mk., zur Ein- meiſten der nur polniſch redenden Zeugen ſich nicht nur 
richtung einer Entlaſtungs-Pumpanlage für das nieder- vielfach widerſprachen, ſondern auch anſcheinend mit 
ſtädtiſche Canalſuſtem 19 000 Mk., für Verbindung der | der Wahrheit zurückhielten, fo daß auf Antrag des 
Stabt-Waſſerleitung mit der Vorſtadt-Waſſerleitung Staatsanwalts einige Ausſagen zu Protokoll genommen 
7000 Mh., für Erweiterung des Ganaljnftems der Alt-] [werden mußten. Die Verhandlung endete erſt 9 Uhr 
ſtadt und der Außenwerke 1845 Mk. Kir Erweiterung | Abends mit der Verurtheilung des Angeklagten zu 
der Pelonker Leitung in Neufahrwaſſer 2300 Mh. ein- 5 Jahren Zuchthaus. 
geſtellt. — Bei dem Waſſerzins der Prangenauer Lei- * [Feuer.] In Freienhuben (Kreis ne Nie- 
tung beantragt der Referent Hr. Dinklage, 10 000 Mk.] derung) brannten geſtern mehrere Wirthſchaftsgebäude 
weniger einzustellen. Der Antrag wird aber, nachdem | nieder. 
ich die Herren Davidſohn, Dr. Dafle und Stadtrath ** [firmen - Unterftühungs Verein.] Zu der am 
oop dagegen ausgeſprochen, mit großer Mehrheit ab. 6. März cr. abgehaltenen Comité-Sitzung waren 802 
gelehnt. — Bei der Pelonker Leitung wünſcht zunächſt 1 eingegangen, von welchen 51 abgelehnt und 
Hr. Davidſohn, daß auch der Waſſerzins für die nicht 711 genehmigt wurden. Zur Vertheilung pro Mär 
zum Stadtbezirk Danzig gehörigen Conſumenten, | gelangen 42 Brode, 452 Portionen Kaſſee, 199 
namentlich die Fabriken und ſonſtigen Anlagen an 3 Mehl, 2 Hemden, 2 Kleider, 1 Knabenjacke, 
der Weichſel, auf 20 Pf. pro Cubikmeter (ſtatt Paar Anabenhofen, 3 Paar Kolzpantoffeln, 2 Paar 
10 FAR herabgejeht werde. A. Klein erklärt ſich [Schuhe. 1 Strohſack. 
eniſchieden dagegen. da die Pelonker Leitung De Dirſchau, 6. März. Der heute hier abgehaltene 
noch nicht rentabel ſei, müſſe das Jehlende aus Vieh- und Pferdemarkt war trotz anhaltenden Un- 
Mitteln der Steuerzahler wseiofien werden. Diefen | weiters reich beſchicht und der Handel ziemlich lebhaft. 
das Waſſer unter dem Koſtenpreiſe abzugeben, laſſe] Es waren im ganzen ca. 314 Pferde und 210 Stück 
ſich rechtfertigen, nicht aber eine fo billige Abgabe | Rindvieh angetrieben. Die Pferde waren faſt aus- 
an Perſonen, welche zu den Laſten der hieſigen Com- schließlich Arbeitsthiere und meiſt in gutem Zuſtande, 
mune nicht beitragen. Es entſteht nun eine längere und es wurden Preiſe bis 700 Mk. erzielt. Für Milch- 
Debatte, an welcher ſich namentlich noch die Kerren [kühe murden bis 300 Nit. gezahlt, 
Stadtrath Toop, Bürgermeifter Hagemann, Münſter⸗ b. Marienburg, 6. März. Im Anſchluß an die 
berg, Ehlers, Krug und die ſchon Genannten be- | Notiz aus Kamburg in Xr. 18 786 über den Erfolg 
theiligen. Schließlich einigt ſich die große Mehrheit | der Paul Geisler'ſchen Oper: „Die Ritter von 
wf den von Hrn. Münſterberg geſtellten Antrag, den Marienburg“ im Stadttheater ju Hamburg können 
Magiſtrat um Erwägung zu erſuchen, ob und wie weit] wir noch hinzufügen, daß auch die ebenfalls von einem 
ſich etwa durch Aenderung der Beſtimmungen des Marienburger, Guſtav Kleinau, verfaßte Dichtung zu 
elonker Waſſer-Regulativs eine größere Verwerthung | dieſer Oper in Hamburg die wohlverdiente Anerkennung 
es Pelonker Waſſers herbeiführen laſſe. — Die gefunden hat. 
außer Anſatz geſtellte Waſſermeſſermiethe für die -w. Aus der Elbinger Niederung, 6. März. Die 
Belonher Leitung gab ebenfalls zu einer größeren Sturmschäden an den Schöpfmühlen find eine Cala- 
Debatte Veranlaſſung. die Herren Philipp und | mität, auf welche man bei den Vorkehrungen für eine 
v. Rojynshi ſprachen ihre Freude darüber aus, deß etwaige Kochwaſſergefahr nicht vorbereitet war. Von 
ihre frühere Anregung auf guten Boden gefallen ſei.] den beſchädigten Mühlen ſind heute einige wieder in 
Für den Fall aber, daß nun auch die Vorſtädte etwa Betrieb geſeßt. die anderen konnten noch nicht in 
einen Minimatwaſſerzins zahlen ſollten, würde die] Gang gebracht werden. Fünf oder ſechs dürften 
Waſſermeſſermiethe das kleinere Uebel ſein. Herr | in dieſem Frühjahr überhaupt nicht mehr be- 
. Zoo bemerkt, daß die Idee eines Minimal-] nutzt werden können. Weil das Waſſer nur unge- 
waſſerzinſes allerdings bei den bezüglichen Berathungen nügend abgemahlen werden kann, ſind namentlich 
— aber fallen gelaſſen ſei, um den Waſſer⸗ viele Striche an der Sorge und dem Drauſenſee voll- 
conſum nicht iu erſchweren. Kr. Ehlers wünſcht, daß die | ftändig überfluthet, Bei Brodsende ſahen ſich die 
ganze Frage im Zuſammenhang mit den beſchloſſenen Leute genöthigt, auf den Hausböden Zuflucht 5 Ne 
Erwägungen über Regulativänderungen erſt gelöſt weil das Waſſer in die Stuben . as Vieh 


= Uhr Nachmittags, Paſſionsgottesdienſt Prediger 
m 


St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Prediger Juhſt. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Hevelke. Beichte Mor- 
gens 9 Uhr. Mittags 1 Uhr Kindergottesdienſt in 
der großen Sacriſtei Prediger Zuhft, Mittwoch, 
Abends 7 Uhr, . in der großen 
Sacriſtei Prediger Hevelke. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt und Feier des heiligen Abendmahls. 
Die Beichte findet vor dem Gottesdienſte und am 
Sonnabend vorher, Nachmittags 3 Uhr, ſtatt 
Militär - Oberpfarrer Dr. Tube. Um 11%, Uhr 
Kindergottesdienſt, derſelbe. Freitag, Abends 6 Uhr, 
Paſſionsgottesdienſt Fee Ge Quandt. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 10 2 
Pfarrer Hoffmann. Abends 5 Uhr Paſſionsgottesdienſt. 

St. Bartholomäi. Vormittags 9½ Uhr Pred. Kalmus. 
Die Beichte Morgens 9 Uhr. Nachmittags 5 Uhr 
Paſſionsandacht, derſelbe. 

Heilige Leichnam. Vormitt. 91/, Uhr Superintendent 
Pofe. Die Beichte Morgens 9 Uhr. Freitag, Nadı- 
mittags 4 Uhr, Paſſionsandacht. 

St. Salvator. Vormittags 9 / ale Pfarrer Woth. 
Die Beichte um 9 Uhr in der Sacriſtei. Nachmittags 
um 3 Uhr Kindergottesdienſt und um 5 Uhr Paſſions- 
andacht Pfarrer Woth. 

Diakoniſſenhaus⸗Kirche. Vormittags 10 Uhr Predigt 
Prediger Auernhammer. Freitag 5 Uhr Paſſions⸗ 
andacht Paſtor Kolbe. Sonnabend, den 14., Abends 
6 Uhr, Abendmahlsgottesdienſt. 

Mennoniten Kirche. Vormittags 9½ Uhr Prediger 
Mannhardt. 

Himmelfahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. Donnerſtag 
6 Uhr Abends Paſſionsandacht. 

Schulhaus in Langfuhr. 10 Uhr Gottesdienſt Divifions- 
pfarrer Quandt. 

Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Jo N 18. 
Abends 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. Montag, 
Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde, Mittwoch. Abends 
6 Uhr, Bibelſtunde, Militär -Oberpfarrer Dr. Tube. 
Pfeifer. Abends 7 Uhr, Paſſionsandacht Prediger 

eiffer. 

1 (Evang. Autheriſche Gemeinde.) Ror- 
mittags 9 Uhr und Nachmitt. 2½ Uhr Paſtor Kög. 
Freitag, Abends 7 Uhr, derſelbe. 

Ev.-luth. Kirche, Mauergang Nr. & (am breiten Thor). 

10 Uhr Hauptgottesdienſt Prediger Duncker. 6 Uhr 
Abendaottesdienft. Freitag, Abends 6 Uhr, Paſſions- 

gottesdienſt, derſelbe. 

‚Mitfionsfaal Paradiesgaſſe Nr. 33. Nachm. 2 Uhr 
Kindergottesdienſt. Abends 7 Uhr Vortrag über den 

Proph. Jeſaia. Dienſtag, Abends 8 Uhr, Bibelſtunde. 

SQ Wb Abends 8 Uhr, Gebetsſtunde Miſſionar 

TEE a 


fer c-Breferred-Actien 725/, Norfolk. u. Weſtern-Pre- 
e 


11, Atchinfon Zopeha und Santa Je -Actien _261/8, 
Union - Bacific-Actien , Wabalh, 
Bacific- Brefered - Actien 17!/s, Silber - Bu 


* Nohzucker. 
(Brivatberiht von Otto Gerike, Danzig.) 
„Danzig, 6. Mär. Stimmung: ruhig. Heutiger Werth 
iſt 13, 25/40 At Balis 880 Rendement incl. Sack tranfito 


ee ler ert 13,05 ebe Diet 
4 a 2 7 1 r a 
0 Al bo. Jag 19,70, ll do., Juli 13,77% AM dor, 


htbr. 5 2 AN do. 
8 u r. S A zZ 13,75 

Käufer, * 72 7 ai 7 2 0. 
Zunft 13.75 l do., Juli 13,82 2 M do., Oktbr.-Deibr, 


2 


M do. 
Abends. Stimmung: ſtetig, März 13,72!/2 M Käufer, 
April 13,677 AM do. Mai 13,72 ½ MM do., Juni 13,772 
do., Juli 13,85 Ni do., Oktbr.⸗Derbr. 12,75 MM do. 


Productenmärkte. 
Königsberg, 5. März. (v. 9 16 u. 1 5 


St. Louis- 
lion 98. 


Weizen per 1000 Kilogr. hochbunter 117% , 
1230 und 124% 194, 126% 196, 198, 126/758 195, 
128% 196 M bez., bunter ruſſ. 118 

102 M bez., gelber ruff. 121 bb bei. 140, 123% 144, 


. 138, 125% 1 
122/3% und 123/4% 184. 128, J bb 198, 130% 200 . 
bez. — Roggen per 1000 Kilo 5 1 0 


er 1 . — 
143 U bez, hleine_126 J. 
Kiſogr. 130, 136,50, 137,50 
Mais ner 1000 Ailogr. ruf. 104,50 MM den. — Erb 
per 1000 Kilogr, weiße 128, 130, 133, 134 M bez. 
raue Pati 165 M 10 ee grüne 125, 143,50, 150 


5 Al bei. — eigenhleie * 1 
ruff.. grobe 87,50 bez. 

Kleeſaat per 50 A a 36 M bez. — Spiritus per 

10 000 Li aß . 


werde, ehe man im Etat auf die Waſſermeſſermiethe | iſt jetzt auch da, wo es bisher noch nicht geſchehen Zürfehung.) Kochamt mit Faſtenpredigt 10 Uhr. Liter % ohne Faß, loco contingentirt 66 A. 
verzichte. bStabtr. Klein et 55 rate war, auf den Steigerungen W Um 925 9 2 Uhr Vesperandacht. + u d., nicht contingentirt 46% M Gd., per März nicht 
Vorſchlag, die Waſſermeſſermiethe im Etat zu ftreichen, | Waſſer Abfluß zu, verſchaffen, hat, man bei | Si. Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit Predigt | contingentirt (6 8 Matz 1 nicht — — 
um die flädtiſchen Waſſer⸗Conſumenten der Borftädte | Neu-Dollſtadt den Sorgedamm durchſtochen. So- 9½ Uhr Bicar Zletarski. Nachmittags 3 Uhr Besper- entir Are ur nicht eh un gear 85 


mit denen der inneren Stadt gleich zu ftellen. Mit | bald das Sorgewaſſer mit dem Schneewaſſer 
a ain für erklärt er ſich gegen einen Minimal- gleich hoch fteht, woran heute no 10 bis 12 Zoll 
waſſerzins für die Pelonker Leitung. In der inneren ehlen, muß der Durchſtich natürlich wieder verſtopft 
Stadt ſei der Minimalzins ein im Intereſſe der Cana⸗ werden. An der Thiene wurden die ſchwachen Damm. 
liſation 3 Iwang zu verhältnißmäßig 3 ſtellen geſtern und heute durch Steine, Dünger und 
lichem Waſſerverbrauch. In den Vorſtädten falle Faſchinen befeſtigt. Da von dem oberen Laufe des 
mangels einer geeigneten Entwäſſerung dies Moment | Flüſſchens gemeldet wird, daß das meiſte Waſſer bereits 
fort und der Minimalzins würde nur odiös wirken. Hr.] abgefloſſen it, glaubt man ein ferneres Steigen nicht 
Ehlers verſichert die Vorſtädte auch feinerfeits alles | mehr befür ten zu dürfen. Anders iſt es bei der 
möglichen Wohlwollens. da aber bis jetzt kein [Sorge, ber mmerfort ſtarke Waſſermengen zugehen. 
Antrag auf Kenderung des Pelonker Regulativs vor- | „$ Infterburg, 5. Märk. Der foeben = enene 

333 unverändert N. Jahresbericht der dem hieſigen ländlichen Wirthſchafts⸗ 


Schiffs-Liſte. 
e enen 8 6. März. Wind: SSW. 
Geſegelt: Saturn (S.), Hanſen, Ziensburg, Güter. 
Ardle (S.), Roſe, London, Jucher und Güter, 
Im Ankommen: Schooner „Albert“, Ahrens. 


—— —— —' 
Meteorologiſche Depeſche vom 6. März. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Ztg.“) 


Recht. Er ftelle ſich für heute lediglich auf den Stan verein als Mitglieder angehörigen oſtpreußiſchen land⸗ 
punkt der — — und von dieſem aus bean-] wirthſchaftlichen Conſumvereine conſtatirt, daß auch das tati Wetter. | FM 
trage er, die Waſſermeſſermiethe mit rund 1000 Mk. | verfloſſene Jahr ein günſtiges geweſen jei. Dem Stationen. etter. Tei. 
wieder in den Etat einzustellen. Diefer Antrag wird ae gehören außer ſeinen uni ER 
Mitgliedern die Conſumvereine zu Gumbinnen, Gtal f 5 en 750 WMW 3 eiter 1 
pönen, Pillkallen, zuck, Lähen, Angerburg, Ghais- | Chriftianfund .. + | 737 8889 8 Sane. -1 
8 irren und Aulowönen an mit zufammen 860 2 Kopenhagen. .. . | 748 | WEM 3| Regen 4 
gliedern gegen 767 im Vorſahre. Der © 0 aß n. 4 1 Stodhoim. .. | 744 Wem 2 wolkenlos —6 
an Waaren betraf hauptſächlich Dünge- und Futter- 8 ’ Haparanda 4 |R f eden —2 
mittel und belief ſich auf 223 882 Ctr. im Werth Standesamt vom 6. März. elersburg ... 730 Sew 1 Schnee | 
von 1228060 Mk. Das 1 10 aben beträ Geburten: Königl. Schumann Otto Wittek, S. — Moskau 30 chnee 
121646 Mi, der Referuefonds 28 196 Mh. und der] grentauffeher Jarl Adolf Mang. S. — rb. Rudolf | Cherboueg en | 76 em eee! | 91 
ganze Reingewinn 44740 Mk. Bon dieſem werden Linde. S. — Arbeiter Rudolf 8 ebnen 4 pn en 3 760 88 * 1 bald bed 3 | 
ee Mk. den e und dem Mit-] Arb. Heinrich Bräuer, T. — Schuhmachergeſ. Theodor | Sylt. 1 ew — Puntt ee‘ | 
5 0 9 5 ‚gugefeie en, fo daß das ganze Der- Grubert, S. — Cchloffergef. Ludwig Zenfelau, S. — | Hamburg .....| 756 | 3 6 bedeckt 5 
l 1 gen = 1000 frarsjeryen ze Schloffergejelle Eduard Zimmermann, T. — Schmiede- Feufahrwasſer + 62 Wi 3 beben 3 5 
2 5 = äckträ - | Reufahrwailer .. | 7 ede 
1 Baar Reutte en erzielt morben, d Ee 2 — epächträger Gott Memel......,! 747 W 1 wolkenlos, 1 
ie Bereine an dem Grundſatz felthalien, die Verkaufs ⸗ Verde 1 en lang ; FCC heite 
preiſe für die in beſter Luar bezogenen A und rie ö Lullies 3 ünfter 8 38 € 4 halb bed 9 
ſich ſoliden 5 . an zer m Heirathen: Arbeiter Heinrich Auguft Gumer und 6 7167 SW 2 heiter 5 
n 1 2a lat 1 2 N ri Ditiie Stomski. — Wachtmeiſter im Feld- | München... 489 | GW heiter 4 
een ee eines ge- Artillerie-Regiment Nr. 16 Albert Chriſtof Ewert und | Chemnitz. cu... | 763 mem 3 bad bed. 6 
le Aufiblung Deiäutenlen und durch.] Auguſte Marie Emma Liedtke. — Arbeiter Karl | Berlin 488 M f bee 8 
erregen ebenfalls kurze Daß ili * i, 5. März. Di I Ferdinand Roſochatius und Ida Emma Karoline] Wien 48 m I heiter 4 
aber ſämmtliche Anlagen einſtimmig bewilligt und der emel, 5. März. Die hieſige Dampfſchi s-Actien- Schiebmann Breslauu . . 760 W 5 Regen 4 
„ ee e 582 Mk., K Aner Dividende 425 6 Proc 27 55 N - odesfälle: S. d. Kutſchers Adolf Walter, 8 T. — 90 . % 8 1 wolhenioß 2 — 
2) Etat der Feuerwehr. nnahme „ Aus- h 2 (gegen roc. im e f — mi T D wolkenlos | 
85974 DIR. (darunter Gehälter 64738, Behlei- | Borjahr) beſchloſſen. S. d. Arbeiters Johann Jankowski, 13 J. — Wittwe Trieſt. . 72 fin — wolkig 4 


Wilhelmine Rebeſchke, geb. Engler, 67 J. — S. d. 
Gaſthausbeſitzers Auguft Sonnemann, 1 J. — Arbeiter 
Johann Jacat, 51 J. — S. d. Schuhmachergeſellen 
Johann Kuſſauer, 8 T. — S. d. Arbeiters Michael 
Toſchke, todtgeb. — S. d. Arbeiters Auguft Syroßki, 
2 T. — Frau Eleonore Amalie Duwenſee, geb, Döttlaff, 
70 J. — Arbeiter Joſef Drewnack, 41 J. — Unehel.: 1 S. 
„„„CCCßEFßͤͤ ˙AAAßTßß0TTV0T0ßſTTTT0TdTdTdTdTT—T—T—T—T———— 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
d Berlin, 6. März. 

menen, gew. Fs. 87 Anat.Qb.| 89,40) 89.10 
eigen, ge Anat. Ob. „0 89, 

April Mal 299,90 207.20 Ung. 43 Erd. 93,00 92.90 
ai-Juni 207,70 206,50 2. Orient.-A. 76,00 7 

Roggen 4% ruſſ. A. 80 39,29 

April-Mai 180,00 179,50 | Combarden | 58,80 58,40 
ai-Juni 177,50 176,70 | Jrantoſen . . 199 70 109,40 

Petroleum Cred.-Actien 178,70 174,70 


1) Nachts Regen. 2) Geitern Regen und Hagelſchauer. 
Scala für die Winditärke: 1 = leiſer Jug, 2 = leicht. 
3 = ſchwach, 4: mäßig, 5 = frisch, 6 = Itark, 7 = 
fteif, 8 = ſtürmiſch, 9= Sturm, 10 = ſtarker Sturm 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
5 Ueberſicht der Witterung. 

Ein neues, tiefes barometriſches Minimum iſt über 
Nor dweſteuropa erſchienen und verurfacht in Wechſel⸗ 
wirkung mit dem baromeiriſchen Maximum über Süd- 
weſteuropa ſtellenweiſe ſtürmiſche weſtliche Winde an 
der norddeulſchen Küſte, deren Ausbreitung oſtwärts 
wahrſcheinlich iſt. Das Wetter iſt in Deutſchland vor- 
wiegend trübe, vielfach iſt Regen gefallen. Im centralen 
Deutichland liegt die Temperatur bis zu 9 Grad über 
dem Mittelwerthe. Geſtern Abend meldete Breslau 
magnetifche Störung und Skagen Nordlicht. 

Deutſche Seewarte. 


d 5240, Geſpanne 3462, Unterhaltung der Ge- 7 1 
rälhe ic. 5050, Unfallverſicherung 350, Alters- 900 Vermiſchte Nachrichten. i 
. 425, Alters- Unterſtützungen * [Das Koch'ſche Keilmittel.] Nach den amt- 
: £ lichen Berichten von ſämmtlichen preußiſchen 
td richte 2 g 
. re be Einnahme 22 Mk., | Univerfitätshliniken find von 2172 mit dem Koch⸗ 
Kleidung 7850, Alters Unter fiüh 39 = 8 fall ſchen Mittel Injicirten rund 1700 in Behandlung 
880 80“ 360, lers, and noalienerfierung | kiel der Lungen und 120 an Zuberhulofe 
5 Etat der Straßenreinigung. Einnahme 16 049 anderer innerer Organe und rund 700 an äußerlich 
Mark (darunter für Gemüll- und Dünger-Erlös 3300, auftretender Tuberkuloſe gelitten. Von 1051 an 
Rüchvergütungen aus anderen Dermaltungszweigen für | innerer Tuberkuloſe Leidenden find 13 geheilt, 
ann und Zuhrenleiſtungen 11 962 Mk.); Ausgabe | 171 weſentlich gebeffert, 586 ungebeſſert, 46 ge- 
81513 Tih. (barunier Arbeitstöhne as len Unterhal- | ftorben. Don Jos an äuferer Zuberhuloje Lei- 
Bebleibunz 040, Water aten, Reparhturen ar 6800, P dee ere 15 geheilt, LIE ne ene 
Alters-Unterflügung 612, Unfallverſicherung 600, 231 gebefjert, 208 ungebeſſert und 9 geftorben, rem de. 


Alters- und Inbalidenverſicherung 360 Mk.) * [Der Cisgang der Marthe] hat am Donnerſtag er 200 Disc.-Com, .|210,60 210,00 iſches Kaus. Bruski a. Ca e 

Im Feuerwehr-Etat ergiebt ſich bei den Gehältern Mittags begonnen, Aübst 2 2380| 23,80 each nl 123 15920 a arm a. Rußland. . en 2 915 
ein Plus von 10612 Mh., im Etat der Wachtmann⸗ Schiffsnachricht April-Mai 61,20 61,30 | Heltr oten 177.70 177,35 | 4 S., Rentier. Beyer a. Berlin, Lithograph. Diehl a. 
ſchaft ein ſolches von 360 Mk. Abgeſehen davon, da 5 en Sept. Di. 62.50 6280 Ruff. Noten 228,8 238,40 | Yanau, Lefmann a. Srankfuri a. M., Gathmann a. Beipiig, 
3 Oberfeuerleute und 3 Zeuerleute neu eingeftell C. London, 4, März. Das neue in Karwich ſtationirte [Spiritus Warſch. kurs 237,90 237,90 ieger a. Halberſtadt, Bernſtein a. Chemnitz, Günther 
werden ſollen, reſultirt daſſelbe durch die in voriger Dampfrettungsboot „Duke of Northumberland“ rettete April. ai „50 50,00 | London Rur! — | 20,37 | % romberg, Brandt a, London, Gumprecht a. Srank- 


urt a. M., Büchler a. Pforiheim, Bachmann a. Ham- 
urg, Bomme a. Breslau, Krauſe, Weidlich a. Botsdam, 
Großkopf a, Münden, Schmeißer a. Brandenburg, 
Cöwenſtein, Schleſinger, Gplütgerber, Karecki a. Berlin, 


ug * 
Juni-Juli | 49,70 50,10 | Londonlan — | 20,24 
4% Reichs-A.| 106,79| 106,70 | Kuſſiſche 5 
* 8 0 99,00 | S8. -B. 9. 
3% do. 86,40 86,40 Yan. Priv,- 


Sitzung bereits beſchloſſene Erhöhung der Gehälter | Dienſtag Abend die aus 12 Perſonen beftehenbe Be- 
des Branddirectors von 4400 auf 5000, des Brand- | ſatzung des auf dem Long-Sand geſtrandeten Aber 


meifters von 2900 auf 3300 Mh. und die Erhöhung deener Schooners „ Mercurn 87,25 87,30 


7 


der Bezüge der Oberfeuerleute, Feuerleute und Wacht⸗ — — leute. . . 
leute um je 72 Mk. jährlich. n am Sonntag, den 8. März 1891, a 2 1890 198.00 D. Heimübte 139,70 139.70 Acatel rel Mohren, Lauprecht a. Danzig, Hauptmann. 
8 3 ar m ne Vehlow referirt, predigen in nachbenannten Kirchen: 3% do. 86,70 86,60 ae a 12 1 715 Sons 3 8 d. ES 155 — —.— 
Wer Dunklia 1 e allen welent- | St. Marien. 8 Uhr Diaconus Dr. Meintig. 10 Uhr | Pandbr. 90,80 99,30 e. S. R. 89.40 68.20 | dort, Loren a.Ceipiig, Baukloh, a, c, Diebet 
3 ER E Conſiſtorialrath Franck. 5 Uhr Archidiaconus Bertling. | po. neue .. 96.801 97.101 Oftpr.Güdb.| g a. Frankfurt a. M., Kertſcher a. Neichenau i. G., Benda 
5) Der Etat des ſtädtiſchen Leihamts wird in Ein- Beichte Morgens 9½ Uhr. Kirchenchor: Vormittags 7 Stamm.-A. a. Pirmaſeng, Salomon g. Main, Sauerbrey a. Char- 


nahme auf 31535, in Ausgabe auf 26 235 Mk. (Ueber- 10 Uhr: „Kerr, wie du willſt, fo ſchich's mit mir“ 
Ihe für die allgemeine Armen-Bermaltung 5300 Mk.) ee Choral von Prätorius (1609). Mittags 


. 0 — | 90,80 
do. Rente 94,80) 94,90 | Dans. S. A. 100,75 100.80 
rm. G.-R. | 87, 10 Trk. 5 T f. A 91,10, 91,00 
Fondsbörſe: feſt. 

Frankfurt, 6. März. (Schlußcourſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 272/, Franzoſen 219½., Lombarden 115 ¼, 
Ungar. 4% Goldrente 92,80. — Tendenz: ruhig. 

Wien, 6. März. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 
308,75, Franzoſen 246,90, Lombarden 130,75, Galizier 
212,60, ungar. 4% Goldrente 104,85. — Tendenz: feſt. 

Paris, 6. März. (Märzcourſe.) Amortif, 3% Rente 
95,55, 3% Rente 95,55, 4% ungar. Goldrente 93,121, 
Franzoſen 547,50, Lombarden 310,00, Türken 19,70, 
Kegypter 495,31. Tendenz: ruhig. — Rohzucer 
880 loco 35,75, weißer Zucker per Mär: 37,872, per 
April 38,12½, per Mai-Zuni 38,75, per Oht.-Januar 
35,75. Tendenz: feſter. 

London, 6. März. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
96716, 4% preuß. Conſols 104½̃ , 4% Ruſſen von 
1889 99%, Türken 19½, ungar. 4% Goldrente 91%, 
Regypter 98/8. Platz-Discont 2 K. — Tendenz: ruhig. 
— Havannazucker Nr. 12 15%/, Rübenrohzucer 1358, 
ſpäter 13. — Tendenz: ruhig. 


igeſetzt. Es find hierbei Gehaltserhöhungen für die hr Kindergottesdienſt in der Aula der Mittel- 
en eamten von zufammen 700 Ik. bereits früher ſchule (Keil. Geiftgaffe 111) Conſiſtorialrath Franck. 
berg deimer 28 bewilligt. Ein von Hrn. Münfter- Donnerſtag, Vorm. 9 Uhr, Wochengottesdienſt Dia- 
den änderungs-Antrag, wegen der ſinken- conus Dr. Weinlig. Abends 6 Uhr Bibelſtunde in 
1000 Di. al des Leihamts die Einnahme um circa der Aula der Mittelſchule (Heil. Geiſtgaſſe 111) Con- 
e PR ebriger 85 veranſchlagen, wurde vom Re- ſiſtorialrath Franck. 
| 5 ben 3 teffens, Frn. Stadtrath Gronau | Bethaus der Brüdergemeinde. (ZJohannisgaſſe 18.) 
10 ft und FR lers und A. Klein lebhaft be- Vorm. 11 uhr Kinder-Gottesdienſt der St. Marien- 
ampi 1 mit großer Majorität abgelehnt. Parochie Diaconus Dr. Weinlig. 

Nach 3 ½ſtündiger dauer wurde hiermit die | St. Johann. Norm. 9 Uhr paſtor Hoppe. Nach. 
n h it die Ä 
Sitzung aufgehoben und der noch auf der Tages- mittags 2 Uhr prebiger Auernhammer. Beichte 
ordnung ſtehende Etat der allgemeinen Ma giftrats- sen 3 en esta tag, Nachmittags 
Berwaltung zur nächſten Sitzung vertagt. St. . FIN e e 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver. 
miſchte Nachrichten: Dr. B. — — das and und Piterariſche: 
F. Rödner, — den lohalen und provinziellen, Handels Marine-Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A, Klein, — für den Inſeraten⸗ 
theil: Otio Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


In allen Fällen, man Fans echte Sodener Mine⸗ 
ral-Baftillen a 
in heiſter Milch auflöft 

d fie dem Patienten verabreicht, iſt die Wirkung dieſer 
lien eine euerer ae erhöhte. Dieſe Mei ode 
hat ſich ſowohl bei Kuſten, Verſchleimung und Keiſer⸗ 
keit, wie auch namentlich bei ernſteren Katarrhen 
Bruſt- und Tungenkranker als gan vorzüglich bewährt. 
Depot in allen Apotheken und Droguerien. Preis 85 fg. 


Racım. 5 Uhr Archidi N wech. Bei W. eig 
f achm. r Archidiaconus Blech. Beichte Morgens 
* [Perfonalien bei der Juſtiz.] Der Referendar 9 Uhr. Seele. Abends 5 Uhr, Paſſionsandacht 
— 6 un in e Ref ine! Gerichts- Archidiaconus Blech. 
eſſor ernannt worden. Referendar - x 5 1 

Be in Berlin ift in — 1 . Gange e Kirche. (Geheizt.) Vorm. 9½ Uhr Prediger 
gerichts Marienwerder zuri ernommen und dem | Gt. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) ® 1 
Amtsgericht in Marienwerder zur Beſchäftigung über- rediger Dr. Malzahn. Nach ) 8 2 Uhr Dan 
wiejen worden. chmidt. Beichte um 9 Uhr früh. Dane 


Statt befonderer Anzeige» _ IR 
Durch die heute Mittag erfo gie \ 
glückliche Geburt eines 1 N 
und kräftigen Knaben 0550 5 


erfreut 
Mar Barg and Frau. 
Danzig, 6. März 1891 


IM 
5 — — 8 ae 5 | 

| 

h 


(. die Verlobung ihrer 

A älteſten Tochter Eliſe mit 1 4 
N dem practiſchen Arzte Herrn ih 
r. Georg Schroeter hier- 1 A 


4 


1 ſelbſt beehren ſich ergebenft 
anzuzeigen 2 
Danzig, 6. März 1891 Nie 
Fr. Schroedter u. Frau. 0 N 


Rentier Schroeder und 
FE 
it, beehrt ſich 
—— (140 ö 
Dr. ei eh 


. Fe 


an 2 f 115 175 Bun 
t ng ſollen die im und- 
budıe von Aa ages Band 

„Platt 8A und Blatt 8 auf den 
Kamen des Rentiers Nad d 
Rojenigal zu München einge- 


beam 13. Mal 1891, 


rmittags 9½ Uhr, 
vor — unterzeichneten . 
an . Zimmer Nr, I, 
verfleigert werde 
Bon den Grundſtüchen iſt das 
erſlere mit 614,61 . Reinertrag 
und einer Fläche von 37, 
Hektar zur Grundſteuer, jedoch 
nicht zur Gebäudeſteuer, das 


trag und einer Fläche von 65,3108 
Hektar zur Grundſteuer, mit 420 
n Nutzungswerth zur Gebäude- 
ſteuer veranlagt. 


Auszug aus der Steuerrolle, 3 
beglaubigte Abſchrift des Grund- 
t etwaige Abſchätzun 75 50 


und andere die Grundſtücke 


treffende N e ſowie Gi 
beſondere Kauf- Bedingungen 


können in der Gerichtsſchreiberei, 5 
Zimmer 11, eingeſehen werden. 


Das Urtheil über bie Eripellung MA 


des Zuſchlags N 


am 13. Mai 1891, 


tragenen, im Kreiſe Marienburg 2 


letztere mit 1253,37 Al. Reiner- 
bänke 


ji m — de | 


Schul-Verlag von A. W. Kaſemann in Danzig. _ 


Wir empfehlen für die Neueinführung den 


Evangeliſchen Religionsſchüler Ihrer Majestät der Kaiserin de en d in er Fron gende. 
nien. Seiker, (Ein einheitt, Religionsbuh für Zähter- stehenden Vaterländischen Frauen-Vereins Aieese i Goldme- f erſten Lebens. Berl. Ge 


uten, Mittelſchulen ꝛc. mit Karten, Abbildungen, Noten- 
et = J. Ausg. in 2 Zeilen à 1 Al, Geſammtausg. in 1 


* 


Als Vorſtufe dient: 


Der kleine Religionsfchüler 
n N. Hecker. (Einheitl. Relisionsblichlein für die Unter- 
unb Mittelſtufe mit illuftr. Muſtergeſchichten 1 . ä 
Dieſe vorzüglichen Religionsbücher wurden ungemein | 
ſchreibt u. a. das „Pädag. Litte- 
raturb lat“ d. Pr. Lehrer-Zeitung; „Seine (des Per- 
faſſers) Bücher gehören zu den brauchkarſten u. beſten 
und verdienen Die weitere meiteite Berbreitung,”’ 


günſtig rezenfiert. Go 


n Jedermann leicht anwendbar 5 
allein echt * Dansia bei Richard Lem, Brobbänkengaffe 
Nr. 43. Albert Neumann, gan enmarkt 3. E. Haeckel, 


Breitgaſſe Nr. 15. 


Ausführliche Proſpekte und Anſichts-Exemplare 5 
ſtehen franko zur Verfügung. 


_ Hamburg Amerikaners 5 
ackelfahrt-Äctien- esc 


und Post a pfischiffahrt, 


u ‚Hamburg Maier n 


vermittelst der sohnelisten und grössten 


A ; = Oeeanfahrt 6 bis 7 Tage, 


Baltimore 

Brasilien 

3 En} 
eil er 


ſofort trocknend und geruchlo 
een, mehagan, nukbaum,; eichen un graufarbig 


Kermann Lietzau, Holimarkt Nr. 1. 
Kart „Holima 64336 


&oht schwodischer Punsoh von |#% 


j \ für di ederiunds Söner, Stockholm jr 
Zwecke des unter allerhöchstem protectorutef izr tag kite 8. 14 derfiher unge Juſpectorz 


Dieser allein ächte Ge- 


Lotterie Genuine Galorie- Punch e 


daillen preisgekrönt wur- 


hweden als Na gegen Gehalt u. Brovilion 


ıc. geſucht. Adr. u. 4453 
in d. Ez Itg. erb. 


p. 


vom 
Rothen Kreuz 
n iet W Vertreter fi für SET 


zum 
ats, Umgegend gegen Su un 


Besten desBaues einesSiechenhauses inCöslin.| 1° |: Fe Perf 
Ziehung am 17. u. 18. April 1891. e ehr, ene Aönigsberai. Br. 


Oestert.-Ung.: George Kelteſte Fabrik für Bierapparate. 


ü Gesammigewinne im Werthe 5 95000 Mk. we e Apothel let⸗Lehrling. 


gesucht 


Loose ü 1 Mark A — == Für die Apotheke einer Gtabt 


sind zu beziehen durch die in Detpreufren wird zum 1. Ap 


Expedition der Danziger Zeitung. 


EL STURTTERE STE 


a > Seeder 
5 ev., mufik., ſchon e 
8 rial ; ruhig, wird für 3 Ahnen — 
räder. tie fü . 10 und. 13 Jahren zum 1. April 
oli . Gehaltsanſprüche bitte 
4 15 W 130 0 eihnih a Marke. as 2 l 1 „Jaſſen 
2 R FR EB reter oeftumi t. > 5 1 zu ſenden. 
ef e,ha are Qualitä 9 5 a 5 e Ein kräftiges, fleißiges 
. junges Mädchen, 
x offerirt zur ſofortigen u, fpäterenfevang,, aus antländi er Familie, 
Ra Lieferung aus den renommirteſten findet zum 1 18. A April auf 
9 5 . L ae einem Gute 3 d Griecnung der 


Mnnerfeime jeder Art 
. Danzig. Schirm-Jabrik. Langgaſſe 35. £. Grams, ie g 240 7. 


Express- 


deutschen Post-Dampfechiffo 


Ausserdem Beförderung mit directen 5 Offerten unter 64 f 
deutschen Post-Dampfschiffen Y 0 
er; Hamburg nz EN = En detail, 64451 a E 103, ul Luſin Weſtpr. (4318 
anada Westindien Ein ſeldſtſt. ält. verheiratheter 
4 " andwirt 
en exico 5 — Kinder), ev., der Petite 
kauft und erbittet Offerten Sprache mächtig, mit 2 Zucker⸗ 


Deut tali i 
ſch 3 en Br 5 Zacob Fieber, ae 


Wein Import. Geſellſchaft 2070. Sichweg, weich verlehen, flucht ver 1. April 


Central-Derwaltung: Frankfurt a. M. Suche eine Mühle, Stellung. 
gellereien unter königlich italieniſcher Staafscontrolle [die täsſich 35 konnen ver.] Get. ff. unt. Ar. 4275 in der 


in Frankfurt a. M., Berlin, Hamburg, München. hierauf Ag untet A Sepebition biel, Sig. erbeten. _ Biel. Sig, erbeten, 
Laß „Kellereien in Pegli - Genua. 4112 in, der Expedition dieſer Größtes Geſchäft, jährl. viefe Mill. 
Zeitung Ihre Adreſſe nebſt nah. ffeue St tellen jeden Berufs 

Me It II Angaben niederzulegen. (4112 i. allen Orten 

Fordere durch Postkarte 20,000 Stellen. 

arca 0 10 BER arienburgerj Aöreſſe: Steften-Gonrier, Bertin · Weſlend 

rahe . 10 belegenes 
8 Bi. ohne@las bei Abnahme von 1 Slaſche wohn und DR zent Ein jung. Oberkellner 


ſichtige ich unter . Be- mit etwas Caution, hann in meinem 


aehold. 


Vormittags 11½ Uhr, 5 2 x ? EL 2 —12 Flaſch. dingungen bei 5000 Hl Amahlung] Hotel die Stell 
an Gerichtsſtelle verkündet wer⸗ Bekanntmachung. 5 1 Stafhen en: mit 10 berechnet und re 15 verkaufen. Selbſtkäufer wollenſab antreten. R 
den. Ge Zur Derbingung der, Cieferung LCooſe ie e au ale menden, Hintz' Hotel 
Marienburg, d. 28. e 1 Kater, ln ir Es ich, zur Roth, Kreuz- Lotterie a1 N, — 1 zn 44% n „Bi Jof W 18. Marienwerder w fin (4399 
® A aumen, , 2 1 18 italien. Naturwein eign Dr’ N üblenftrahe er Weſtpr. 
_ Aönisliches Amtsgerich Niete Butter, Zucker und Bei g. bur Ste inen ferde = Lotteri N Ti vortüelich als tägliches lm > Fuß ein hieſiges Comtoir um 1. 


zen das Vermögen des Kauf. 


un 
Zeit vom 1. April 


ee eg a SEE 1 A, 
Concurs- Eröffnung. ugs EHE 2 Lane zur Aöniast. Pr der Lotterie 


891 bis 
einrich Koffmann zuſultimo März 375 haben wir 


das Arbeitshaus 


Dani. Ber Sraben 17leinen Termin auf 


ede 3 a Nun den, air 10, z Ytinderpö feſſeiſc, 


ränk für weite Kreiſe er 5 b i 8 pril ein durchaus tüchtiger, 
4 für die ſogen. \© ; 7 ei ie und 8 858 


Lria 
** 5 Expedient 


50 Offerten, welchen Zeug⸗ 
*A. Ulrich, Brodbänhengaife 18. B. N. Pethne, Hunde- ünfti Oehaltsforberung enthalt. müffen, 


Cepeditin 3 ee 38 


1891, Vormittags 11½ Uhr, der Vormittags 1 fie 119, 455 ing, Sopen- ; a 

u Aaufmennies gnabtiihen, d gde, ee Pfund 55 Pfg. N Lale t 14 . he A ae 4 5. fel 5 Re 8 

Georg Lorwein von hier, Hunde eaten RE ft Offerten bis zu Hambur Rau ſch, ade Uh 45000 M. ür mein Cadengeſchäft ſuche 
gaſſe 128. dieſem Zeitpunkt entgegenge⸗ f. ti 8 fferten nur von Gelbitkäufern F eine mit der Branche vertraute 
„en pelt mit AnzeigefriftInommen werden und die Liefe- aufgeſchnitien pro Pfund 1, 0 5 . Die mit * bezeichneten Firmen führen 42 (hriften) unter 4360 an die Ex- und gewandte Berk uferin, 


89 
läubiger - Berfammlung 
W Rä n J Vormittags 


dan 111 Uhr, daſelbſt. 
Danzig, den 14. me 1891. 


Bekanntmachung. 


heute in unſer Gejell- 
Khafistesifier zu Nr. ol. 
Folgendes eingetragen worden: 
Die Handelsgeſellſchaft Kelene 
8 iu Tiegenhof iltſ v 
durch gegenfeitige Ueberein- W 
kunft aufgelöſt und die Firma 
erlojchen 06 
Tiegenhof, den 2. Mär; 1891. 


__Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 2. März 


zum 1. Mär; 1891. rungs 
Aumeldefriſt bis zum 31. Märiſtereſſenten zur Einſicht 9 3807 
nd. 


sbedingungen für die 


eat ji 
one. den 27. Februar 1831. 
Die Commiſſion für die 


1 43. Te? ud 5 n 
14. April n⸗Anſtalten eee erde * and —.—— l. OD t, i 
an 2 baader ele "N Reue Gendung 8 5 . an let Zeitung Re 


eee ee eee eee 
eee Krieg An Ordre! 


Mit S. S. Cato von Hull find 
arme Verfügung vom 2. Mär: eingeiroffen: 


Umgeladen ex 


8 5 8 


46 De Schmalz. 


10 gübel 
Umgeladen ex 


8. 85 . 


= i Dr. k & 
W. 480 192 an 1 Schmalz. Angenehm im Geschmack, 50 50 Stück 50 15 chte bel mit einer baaren Mitgift ebene Gute Referenten vor. 


1891 iſt heute die in Ziegenhoflp, 479 8 on a 
beenbe ‚Sanbelgnieperio lung W. 476 55 Faß Schmal. 


Hugo 
Se eoenafeibitunter der Firma 
K. S fi 


Tiegenhof, den 2. Mär; 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


1. In unſer Zirmenregiſter 1 d 
eute unter Nr. 672 — frühere) ; 
ummer des Zirmenregilters 


Id. ital. Blumenkohl, 5 1 3 in der Ga, 4 9 8 Mühlenftein, ik Marienburg Meftyr. _ 
ff. e modernen Chemie und d . a del eren g. Abretgz: J aten weile ig Tele dc 


pedition dieſer Zeitung erbeten. 5 M. Wendiſch Nachfi., 


5 nm ige anderen Marken der Geſellſchaft. 
empfing und empfiehlt Suche ein kleines 4398) "Geifenfabrih, Thorn. 


71777 . 
. jüngeren Gehilfen. 


A. H. Preuß, 


In- 


Car 1 8 ein bei 


Studti, 
Heil. 0 47, Ecke der 25 n 
ER gaſſe. (4455 
Baer SEE DEE ²˙ »A ET ET ER RE 


Nawitz-Mühle, Brentau b. Lang-|Wunich ältere, wie jüngere 
FF 'jen 


: Gegen jeden Bei. 
h 1. Oktober 1250 eit- 
BE 8 7 u 8 u. Bommern 
N. 60deßteres theillo.) für ein Colonial- 
1 1 E 15 115 öthe 1 f Eng 11 it E 
ob im Entstehen oder veraltet, ist a a > m 


noch Nichts von so durchschlagen- 


— — 6ͥob ů— ü 
dem Erfolg gewesen, wie die nach Reiche Heirath! N April 1891, au päler, leting 


Prof. D 5 78 Hr e 
gestellten Bucalypius-Bonbons. Wir fams {it Dr, Wine Waife, 20 Jahre mi] aber bag Buchhalter, Cagerift 


grossartig in der Wirkung un 
8 1 2 dies selben ein ‚wahres i i 5 
mittel dar, In Beuteln r 
Hau ng Pf. zu haben bei: . N b l e ten r Bene ehe Rad 


s Opitz, Grosse Krämer -in A 2 

Die Empfänger werden gebeten, 2337 Y in anſt., erfahr. Inſpekt 
A Emplön 2 re; 3 g, in der Minerva-Dro- E 2 h sektor, 
in 82 1 diesſeitige "Fiemenregifter 9 andernfalls einem Er 
unter Nr. 143 eingetragen. teur übergeben werden muß. 8 


F. G. Reinhold. 


unverh., 10 Jahre beim Zach, 
mit guten Zeugn. verſehen, ſucht 
2 (Anonyme an bleiben RR 1. April oder fpäter dauernde 


unbeantwortet.) 
rar ee unter 5 4410 in der 
Exped. d ste erb eten. 


1 re 


Waiſe, e 


dieſgerie, 4. Damm 1, in Danzig. 


Froſtbalſam 
gan vorzüglich auch bei 
offenen Froſtſchäden, nicht 


— ISIN SESEBEIEENTR 
Die Sandwicbtshhulel 2 got 


des Königlichen Amtsgerichts A Glephanten - Kpotheke, 
. * — mojelbit die Fir- ji Marienburg Peſipt. 2 Breitgaſſe 15. (163 
S. Latte mit dem Sitzeſe ( reiwilligenrecht. lateinlos, 
in Eulmjee und der Inhaberinſlährige Hlaſſenkurſe) beginnt Bit z 
Witiwe Julie Latte geb. Bar- Gommerſemeſter am 6. e — — wg 
nah in Culmſee eingetragen| Anmeldungen nimmt enige 


alb- 


Auction zu Gr. 8 
(Obertrift). 


Dienſtag, den 10. März 1891, 


Vormittags 10 Uhr, 
ihr werde 15 im Auftrage des Kofbelihers Herrn G. Engler wegen Zur 2. Stelle werden äft eignen 


ai 
er Mirthichaft an den Meiſtbietenden verkaufen: Rah. bei A. Sdanien-Cart 
Pferde, darunter 2 tragende Stuten u. 1 vierjähr. braunen 9000 Rae 3 


iteht, Folgendes eingetragenjund Auskunft ertheilt - & 2 ercheronhengſt, 2 Fohlen, 9 Kühe, theils hochtragend, theils 
worden: Der Director Dr. ne “ Dentin-Kitt, e fheils ett, 1 fetten aller 4 Schweine, darunter 5 Lan enmarkt , 
Die Fans 95 ar 1 ag . GNe 6rapN — EEE sragend 7 9 e 7 295 8 ick) no 1 0 
m Janua öſer „(Ceipz era ern ine Erfind — rbeitswagen, Rz N 5 
den Kaufmann — Aufna me, Duft ſterwirthſch. Fagender Bedeutung zum Selbst Ihüttler, diverſe Acer. und Mirthihaftsgerätbe, 1 auantum 5 it 1 = ee 


Schmurr in Culmſee über-|Al 
gegangen, welcher dieſelbe L 


Wa 8 
r. 
N ele, en 


fügung vom 
1 am 26. Sibrust 991. 


—2 15 unſer Firmenregiſter iſt 
unter Nr. 1 folgende Ein- 


E 


für ſolch 


lombiren ho 
89 95 = Ae imiähr. Kr 7 nicht nur 5 
unter der Firma S. Latte mitenicha tl. Fachbild. Abth. II. 
che, die gleicht. . Berechtig. 4˙20 Pf, zu haben bei: 
Kein Dienst 11 Befte Erfolg Hans Opitz, Grosse Krämer: 
Proſpect und nähere Auskunft|gasse 6 in gasse 6 in Danzig, 
durch Dir. Dr. Settegaſt. 


Soeben erſchienen: 


Weſtpreußiſches 


Roggen- und Jerftenmaſchinenſtroh⸗ Futterrüben etc. 0 
sondern heseitigt diesen aueh [Fremde Gegenstände dürfen nicht eingebracht werden. Den Zah- en, junges Mädchen aus an-IB 
Langenmarkt 10 1 


anzeigen. Unbekannte zahlen ſogleich. wird a 5 
J. Klau, Auctionator, erkäuferin it 1 Aobnung von 6, Simmern, 


Danzig, Nöpergaſſe 18. nach außerhalb in einer Bäckerei Heizung) vom 1. April cr. zu ver- 


| Auction zu Gif chkau Bi Ai Dieſelbe mu 


euung erbeten.] Näheres Brodbänkengaffe 14 im 
ureau, 3738 


sofort und dauernd. In Flaschen lungstermin werde ich den mir bekannten Käufern bei der 4163831 1 Familie, evangeliſch, 


Mei jeder! Aut Banden, 


10 Aufſi 11 0 die miethen 
böfer Bruſt, Durchſaugen der El & hichaft "Näheres Piefferſtabt 20. (139 


ortechalfengaſſe 6 . ‚eleg. möbl. 
tragung bewirkt: Warzen, Gelhmüren, nuräliegen, bei Prauſt. van . PB P. Sener mit Burſchengel. ſof. 
Bezeichnung des Firmen. In. Herdbuch. 0 8 zu vermiethen. Unwaldt. 
abers: 4 Rof enbalſam Dienftag, den 17. März 1 Sende . ndegafie Nr. 5 iſt die Be err- 
Kaufmann Oscar Schmurr] Im Auftrage der N im früher W. Schuli'ſchen Grundstück im Auftrage des Kaufmanns un ſchaftliche 8 8 
in Culmſee. ſellſchaft für en von Sollän- ie un 5 5 5 u Haben Herrn S. Anker an den Meiltbietenden verkaufen: 9 se 5 Zimmer, Bade- und Mädch 
Ort 5 Niederlaſſung: der Rindvieh eſtpreußen & 1 5 3 in der 20 gute, meiltens junge ge apf. ade nebſt Zubehör v vom 1. April 
zum miee her erausgegeben von dem ae Air e = Apoihehe, 84101 Gattelpferde, 1 Tce Rap d 1891 für den Miethspreis von 
C. Fa der, der Firma: Geſchäftsführer Vaul Wolff, 405 Stute, 3 angefleiichte eite Eichen, 1 ka 1500 M pro Anno zu vermiethen, 
aſten- und 1 Br Die Beſichtigung der Wohnung 


Eingetragen = folge, — 85 
fügung vom 25. 
1891 am 26. e 891. 


Culmſee, d. 26. Jebruar 1891. 


Bekanntmachung. 


da. Verfügung vom 3. d. 
8. iſt an demſelben Tage die 
85 e es e 
niederlaſſung d Kaufm 

Joſeph Jacobus, ebendaſelbſt, 
unter der Firma 


ter Nr. 61 eingetragen. 


" Bernpeiburg, den 3. Mär: 1891. Elaluken verſendet J. 
Königliches Amtsgericht. mener, Stuttgart. 


ar 


ns S 
en Reiche geſtattet ſei, Bier- Apparate im Betriebe. Der 


Ib zu t B . Re gr. 
88920 , e Ausihank iſt billiger als mit b. Wen, Berlin W.41,Breisct.or. Ia. Gogoliner erziehle eine erfahrene — — Beonbgaffe 3 Nr. 10 u. 


Joſeph Jacobus eine Ziehung. 


in 1939 dieifeitige Firmenregister winnt, 


deutſch 


Canbwirthiäaftslehter. 
I, Band 


Zu beziehen A alle Buch: 
ndlungen, in DUFT, 951 
LE. Gieſow. 


Monat t 
Jedes Loos ge- eu —— 


aupttreffer M 185 009, durch prakt e Conſtruction und Namen -⸗Stickerei 
“ 42, monatlich Jul 3,50. Gebe. 


= . 
ve ö ächlich inſiſt tägl 12—2 Uhr geitattet. 
Ins beit Bi l g 5 f en 
Au Sant. ee = 


Dankfagung. 


ö 1 anerkanntermaßen bebe 


elches durch unſere Kohlen 


de ich ben mir  beharnten i ei, erf. Meierin, die auf größ. 


\ hi Riedel Bier- Apparate verzapf d bekannte zahlen ſogleich. Gütern fun Sage dem Herrn Dr. Ziem, 
girt, m. Geparator 

Ense ledel bes; Anttihes das bier wohl | J. Klau, Auctionator, wei ame Cu 2 Jahre ad anlegen 
hat, das Reichsgericht, daß d bleibt und nicht ig, Ri f 6 ah [meinen opfleibenvolifländig ge- 
Beteiligung beiber 1 Gtutigarter een eibt u ich haalizg30) _ Danzig, Röpergaife 18. dacht. Bl ee ar mes heilt, bin, und kann daher allen 


m ganzen] Mehrere 1000 Kohlenfäure- per. heineBabeeinrihtunghat, Bon pen den 9. Mär; a ucht gründlich verſteht empfiehl ähnlich side nden oben genannten 


Arit ber Nie 8 te 1 


ichreibean d. bekannte abrikſhuj. ab Dau, Heilige Geiſtgaſſe 9 Schneid er 


fel, die ‚gl eichzeitig_ die 5 
Stück-Kalk kalte Küche übernimmt J. Dau, Eifer e. Genen We ser 


arate zeichnen ſich Jede 


15000), 120000. Jahresbei-larohe Aehlenfäune- :e-Criparnih aus, 7 os; 4 * zu haben bei Heilige Geittgafte 99. _ 90. — laeben Frauengaſſe 19. 
. önigsberg i. Pr. wir aut 5 an ausge 4 . 

J. Sies: Kluffrirte mE Couranis franco ei, 18. et 5 anzen + E. Kucks Tau Tang ene . Druck und Derlas 
4418 gratis, usita u ereisermä igung. ! in Brauft, 43371 Heil, Geiſtgaſſe 99. (Galtvon A W. Kafemann in i Danıie. 


